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1 Gesetzliche Grundlagen und Planungsvorgaben 
1.1 Schutzstatus 
 

Das NSG „Schweimker Moor und Lüderbruch“ ist am 30.12.1988 von der Bezirksregierung Braun-

schweig per Verordnung ausgewiesen worden. Es ist insgesamt rund 834 ha groß und erstreckt sich 

über die Landkreise Uelzen (NSG LÜ 172, 516 ha) und Gifhorn (NSG BR 053, 318 ha). Innerhalb des 

Teils im Landkreis Uelzen befinden sich 96 ha im Besitz der Niedersächsischen Landesforsten. Die Zu-

ständigkeit hierfür liegt dementsprechend bei der Unteren Naturschutzbehörde des Landkreises Uel-

zen. 

 

Das NSG ist deckungsgleich dem Vogelschutzgebiet „Schweimker Moor und Lüderbruch“ (GGB-Code 

DE 3229-401) mit der landesinternen Nr. V 33, dessen Unterschutzstellung der Erhaltung des Gebietes 

als Europäisches Vogelschutzgebiet nach der Richtlinie 2009/147/EG (Vogelschutzrichtlinie) des Euro-

päischen Parlamentes und des Rates vom 30.11.2009 über die Erhaltung der wild lebenden Vogelarten 

(Abl. EG Nr. L 20 S. 7), zuletzt geändert durch Richtlinie 2013/17/EU des Rates vom 13.05.2013 (Abl. 

EU Nr. L 158 S. 193) dient. 

 
 
1.2  Schutzzweck 
 
Schutzzweck gemäß NSG-Verordnung ist es, das Gebiet „als Lebensraum der an Moore und allgemein 

an Feuchtgebiete gebundenen, teilweise in ihrer Existenz bedrohten Pflanzen- und Tierarten sowie 

deren Lebensgemeinschaft zu erhalten und auf Dauer zu sichern. Durch Maßnahmen der Biotopge-

staltung soll das Gebiet in seiner Gesamtheit als Lebensstätte und Rückzugsgebiet für diese Pflanzen 

und Tiere entwickelt und vor Störungen geschützt werden...“ 

 

Grundsätzlich sind alle Handlungen verboten, die das Naturschutzgebiet oder einzelne seiner Bestand-

teile zerstören, beschädigen oder verändern. 

 

Die ordnungsgemäße Forstwirtschaft ist gemäß Verordnung in naturnaher Art und Weise zugelassen 

- mit standortgerechten Baumarten auf der Grundlage der Ergebnisse der Standortkartierung, 

- unter weitgehender Schonung von Sträuchern und Bäumen II. Ordnung sowie deren Förderung an 

Waldrändern, 

- unter Vorrang natürlicher Verjüngung. Notwendige Bodenbearbeitung bei künstlicher Verjüngung 

hat bodenschonend ohne Vollumbruch zu erfolgen. 

- ohne Schaffung zusammenhängender Blößen über 1 ha Größe, 

- unter Belassung von Totholz und einiger Altbäume je ha zum natürlichen Zerfall, 

- ohne zusätzliche Entwässerungsmaßnahmen, es sei denn, sie dienen der oberflächlichen Entwässe-

rung in der Startphase von Kulturen, 

- unter Verzicht auf die Neuanlage von Wirtschaftswegen, 

- unter Verzicht auf die Anwendung von Pflanzenbehandlungsmitteln im Sinne des Pflanzenschutz-

gesetzes, wenn die Existenz des Waldes anders gesichert werden kann. Notwendige Kalkungs- und 

Düngungsmaßnahmen sind nur im Einvernehmen mit der UNB zulässig. 
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1.3 Vorgesehenes Gebietsleitbild 
 

Das Plangebiet wird von nachhaltig naturnah bewirtschafteten Wäldern geprägt. Bereiche, die aktuell 

noch mit Nadelforsten bestockt sind, werden durch die Förderung der jeweils bereits vorhandenen 

Laubholz-Naturverjüngung oder auch durch Laubholz-Voranbau mittel- bis langfristig in naturnahe 

Wälder umgewandelt. Das Waldgebiet ist vielfältig strukturiert, umfasst alle Altersklassen in mosaikar-

tiger Verzahnung und stets einen die Habitatkontinuität sichernden hinreichend hohen Altholzanteil 

mit zahlreichen Habitatbäumen und Totholzstämmen. 

 

In das Waldgebiet sind diverse naturnahe Stillgewässer eingebettet, die von künstlichem Fischbesatz 

freigehalten werden und ausschließlich Naturschutzzwecken dienen. Sie sind insbesondere Brut- und 

Nahrungsgewässer für Großvögel (z.B. Kranich) sowie Reproduktionsgewässer für eine artenreiche 

Amphibien- und Libellenfauna. Störungen während der Brutzeit des Kranichs unterbleiben. 

 

Ebenfalls zum Plangebiet gehören waldfreie Moorreste, die sich im Übergangsbereich der Abt. 2299 

und 2313 befinden. Sie werden von Gehölzbewuchs freigehalten und, sofern möglich, durch einen 

Anstau oder die Einleitung des sie zerschneidenden Grabens vernässt. 

 

Die kleinen Waldwiesen des Gebiets werden extensiv genutzt. Das Vegetationsmosaik der beiden Nass-

wiesen (Abt. 2314 y und 2315 y) wird unter Beibehaltung des aktuellen Wasserregimes durch einschü-

rige Mahd erhalten. 

 

 

1.4 Organisation 
 

Von April bis Mai 2015 erfolgte eine flächendeckende Neukartierung der Biotoptypen nach dem 

Schlüssel von DRACHENFELS (2011) im Maßstab 1:5.000. Zur Abgrenzung der Biotope wurden auch 

aktuelle Orthofotos herangezogen. 

 

Begleitend zur Biotoptypenerfassung werden kennzeichnende Pflanzenarten notiert und gefährdete 

Pflanzenarten nach Möglichkeit ausgezählt und punktgenau bzw. als besiedelte Fläche erfasst. Bei 

den Tierarten werden Zufallsbeobachtungen dokumentiert, sofern eine Bindung an den jeweiligen 

Biotop besteht. 
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1.5 Planungsablauf 
 

Tabelle 1 Ablauf der Planung 

Zeit Gegenstand Teilnehmer / Bearbeitung 

2016  Biotopkartierung  Dipl.-Biol. Dr. XXX  

2016 
Forstinterne Abstimmung der Maßnahmenpla-
nung 

NFA Unterlüß, Forstplanungsamt 

November 2016 Aufstellung Planentwurf Dipl.-Biol. Dr. XXX 

März 2025 
Biotopkartierung neu erworbener Flächen mit-
tels Luftbildinterpretation 

J. Schember (Forstplanungsamt) 

November 2025 
Ergänzung des Planentwurfs um die Bewirt-
schaftungsplanung für das VSG 33 

J. Schember (Forstplanungsamt) 

 1. Planentwurf forstintern abgestimmt NFA Unterlüß, Forstplanungsamt 

 
Beteiligung von Behörden und anerkannten 
Naturschutzvereinigungen 

NLF, UNB Uelzen, NLWKN, Anerkannte Na-
turschutzvereinigungen 

 Aufstellung 2. Planentwurf Forstplanungsamt 
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2 Zustandsbeschreibung 
2.1 Allgemeines 
 

Das NSG „Schweimker Moor und Lüderbruch“ befindet sich nördlich der Ortschaften Schweimke und 

Wierstorf im nördlichen Landkreis Gifhorn und südlichen Landkreis Uelzen. Die Lage des NSG und des 

Plangebiets ist Abb. 1 zu entnehmen. Das Plangebiet gehört ganzflächig zum Lüderbruch und befindet 

sich im Landkreis Uelzen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb 1: Lage des NSG „Schweimker Moor und Lüderbruch“ und des Plangebiets (grün). Der als NSG LÜ 172 

bezeichnete Teil befindet sich im Landkreis Uelzen, NSG BR 053 gehört zum Landkreis Gifhorn. Das 

NSG ist deckungsgleich mit dem gleichnamigen Vogelschutzgebiet V33. 

 
 
 
2.2 Naturräumliche Ausstattung 
 
Das Naturschutzgebiet befindet sich innerhalb der Naturräume „Hohe Heide“ und „Südheide“ inner-

halb der naturräumlichen Haupteinheit D28 „Lüneburger Heide“. Bezogen auf die waldökologischen 

Naturräume Deutschlands gehört es zum Wuchsbezirk „Ost-Heide“, der wiederum zum Wuchsgebiet 

„Ostniedersächsisches Tiefland“ zählt. Die hierfür in GAUER & ALDINGER (2005) zusammengestellten 

Klimadaten sind Tab. 1 zu entnehmen. 
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Tabelle 2 Klimadaten für den Wuchsbezirk „Ost-Heide“ (nach GAUER & ALDINGER 2005). 

 Wuchsbezirk 
Ost-Heide 

Mittlere Niederschlagssumme im Jahr  657 mm 
Mittlere Niederschlagssumme in der forstlichen Vegetationszeit  307 mm 
Mittlere Jahreslufttemperatur  8,5 °C 
Mittlere Lufttemperatur in der forstlichen Vegetationszeit  15,0 °C 
Mittlere Jahresschwankung der Lufttemperatur  16,9 K 

 

 

 

2.3 Nutzungsgeschichte und Ist-Zustand des Gebietes 
 

Nach der Kurhannoverschen Landesaufnahme handelt es sich bei den Wäldern des Lüderbruchs fast 

vollständig um historisch alte Wälder. Rund 75 % von ihnen stocken zudem auf ungestörten alten 

Waldstandorten. Natürlicherweise wären rund 44 % der Gebietsfläche von bodensauren Buchenwäl-

dern, 29 % von Flattergras-Buchenwäldern und/oder feuchten Buchen-Stieleichenwäldern und 25 % 

von feuchten Birken-Stieleichenwäldern bestockt. Sehr kleinflächig fänden sich zudem Erlenbruchwäl-

der und Birken-Kiefernbruchwälder. 

 

Tatsächlich sind die Wälder heute auf über 90 % ihrer Fläche stark anthropogen überprägt, denn es 

dominieren Nadelforsten (v.a. Kiefern und Fichten). Nur auf rund 7 % der Fläche finden sich Bestände, 

deren Baumartenzusammensetzung der natürlichen Waldgesellschaft entspricht oder nahekommt. Der 

natürliche Wasserhaushalt des Gebiets ist zudem durch einige tiefe Gräben, vermutlich aber auch durch 

großräumige Grundwasserabsenkungen verändert worden. 

 

In den 1980er Jahren sind diverse „Naturschutzweiher“ angelegt worden, die primär als Brut- und 

Nahrungshabitate für Großvögel (insbesondere den Kranich) dienen sollen. 

 

Seit rund 20 Jahren werden die Wälder nach den Maßgaben des LÖWE-Programms bewirtschaftet, 

d.h. sie sind Bestandteil des Waldschutzgebietskonzepts. Der langfristige Umbau der Nadelholzbe-

stände in naturnahe Laubwälder ist damit eingeleitet. 
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2.4 Lebensräume und Arten 
2.4.1 Biotoptypen 
 

Innerhalb des Plangebiets wurden 42 unterschiedliche Biotoptypen kartiert (Tab. 2). Viele von ihnen 

werden auf der Roten Liste geführt (18,95 ha bzw. 26,8 % der NSG-Fläche) und/oder sind nach 

§ 30 BNatSchG gesetzlich geschützt (6,76 ha bzw. 7,0 %, vgl. Tab. 3). 

 
 

Die Gefährdungsgrade der Roten Liste der Biotoptypen (Spalte „Rote Liste“, nach DRACHENFELS 2012) 
bedeuten: 

1 vom Aussterben bedroht 
2 stark gefährdet bzw. stark beeinträchtigt 
3 gefährdet bzw. beeinträchtigt 
d entwicklungsbedürftiges Degenerationsstadium 
* nicht landesweit gefährdet, aber teilweise schutzwürdig 
. Einstufung nicht sinnvoll/keine Angabe 

 

Tabelle 3 Zusammenstellung der Biotoptypen. 

Code Biotoptyp 
FFH-
LRT 

§ 30 
Rote 
Liste 

Größe 
(ha) 

Wälder 
WLM Bodensaurer Buchenwald lehmiger Böden des Tieflands 9110 - 2 2,17 
WQF Eichenmischwald feuchter Sandböden 9190 - 2 4,50 
WQL Bodensaurer Eichenmischwald lehmiger, frischer Sandböden des Tieflands 9190 - 2 1,73 
WEG Erlen- und Eschen-Galeriewald 91E0 § 2 0,05 
WAT Erlen- u. Birken-Erlen-Bruchwald nährstoffärmerer Standorte des Tieflands 0 § 1 0,66 
WBA Birken- und Kiefern-Bruchwald nährstoffarmer Standorte des Tieflands 91D0 § 2 0,12 
WBM Birken-Bruchwald mäßig nährstoffversorgter Standorte des Tieflands 91D0 § 2 0,43 
WNB Birken- und Kiefern-Sumpfwald 0 § 2 0,47 
WNE Erlen- und Eschen-Sumpfwald 0 § 2 0,10 
WU Erlenwald entwässerter Standorte 0 - *d 1,34 
WPB Birken- und Zitterpappel-Pionierwald 0 - * 2,42 
WPS Sonstiger Pionier- und Sukzessionswald 0 - * 0,14 
WXH Laubforst aus einheimischen Arten 0 - . 0,49 
WZF Fichtenforst 0 - . 16,43 

WZF/WP Fichtenforst im Komplex mit Sonstiger Pionier- und Sukzessionswald 0 - . 2,13 
WZF/WZK Fichtenforst im Komplex mit Kiefernforst 0 - . 0,44 

WZK Kiefernforst 0 - . 50,56 
WZL Lärchenforst 0 - . 2,26 

Gebüsche und Gehölzbestände 
BNA Weiden-Sumpfgebüsch nährstoffärmerer Standorte 0 § 2 0,13 
HBA Allee/Baumreihe 0 - 3 0,42 
HBE Sonstiger Einzelbaum/Baumgruppe 0 - 3 0,42 

Binnengewässer 
FGR Nährstoffreicher Graben 0 - 3 0,28 
FGZ Sonstiger vegetationsarmer Graben 0 - . 0,13 

SOZd Sonstiges naturnahes nährstoffarmes Stillgewässer, dystroph 3160 § 2 0,08 
SOZ Sonstiges naturnahes nährstoffarmes Stillgewässer  § 2 0,20 
SEZ Sonstiges naturnahes nährstoffreiches Stillgewässer 0 § 3 0,82 

Gehölzfreie Biotope der Sümpfe und Niedermoore 
NSM Mäßig nährstoffreiches Sauergras-/Binsenried 0 § 2 0,44 
NSR Sonstiger nährstoffreicher Sumpf 0 § 2 0,10 
NSG Nährstoffreiches Großseggenried 0 § 2 0,44 

Hoch- und Übergangsmoore 
MPF Feuchteres Pfeifengras-Moorstadium 0 § 3d 0,18 
MPT Trockeneres Pfeifengras-Moorstadium 0 - 3d 0,48 
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Fortsetzung von Tab. 1 
 

Heiden und Magerrasen 
RNT Trockener Borstgrasrasen tieferer Lagen 6230 § 1 0,05 
RAG Sonstige artenarme Grasflur magerer Standorte 0 - 3d 0,16 
RAP Pfeifengrasrasen auf Mineralböden 0 - 3d 0,07 

Grünland 
GMFm Mesophiles Grünland mäßig feuchter Standorte, Mahd 6510 - 2 0,47 
GNF Seggen-, binsen- oder hochstaudenreicher Flutrasen 0 § 2 2,08 
GNM Mäßig nährstoffreiche Nasswiese 0 § 1 0,58 
GEF Sonstiges feuchtes Extensivgrünland  0 - 3d 0,84 
GIF Sonstiges feuchtes Intensivgrünland 0 - 3d 0,48 

Trockene bis feuchte Stauden- und Ruderalfluren 
UMA Adlerfarnflur auf Sand- und Lehmböden  0 - * 0,47 
UHF Halbruderale Gras- und Staudenflur feuchter Standorte  0 - 3d 0,16 

Gebäude, Verkehrs- und Industrieflächen 
OVW Weg 0 - * 0,30 

 

 

  

 

Tabelle 4 Zusammenstellung von Schutzstatus und Gefährdung der Biotoptypen im Bearbeitungsgebiet. 

Schutzstatus und Gefährdung in Niedersachsen [ha] [%] 

Geschützt nach § 30 BNatSchG 6,76 7,0 

RL-Kategorie 1 1,30 1,4 

RL-Kategorie 2 13,08 13,6 

RL-Kategorie 3 2,19 2,3 

RL-Kategorie 3d 2,38 2,5 

Summe der RL-Biotope 18,95 26,8 

 

 

2.4.1.1 Wälder 

 

Das NSG wird von Wäldern und Forsten geprägt, die 90 % der Gebietsfläche bedecken. Zurzeit handelt 

es sich überwiegend noch um naturferne bis bedingt naturnahe Bestockungen; es dominieren Nadel-

forsten, unter denen Kiefernforsten (50,1 ha) und Fichtenforsten (19,0 ha) die größten Flächen ein-

nehmen. Lediglich auf rund 7 % der Fläche finden sich Bestände, deren Baumartenzusammensetzung 

der natürlichen Waldgesellschaft entspricht oder nahekommt. Die naturschutzfachlich wertvollsten 

Waldbiotope werden nachfolgend kurz beschrieben. 

 

Bodensaure Buchenwälder lehmiger Böden des Tieflands (WLM) haben aktuell nur ein zusam-

menhängendes, insgesamt 2,17 ha großes Vorkommen in Abt. 2301. Es handelt sich dabei um einen 

Altbuchenbestand mit einigen sehr starken Buchen (BHD > 100 cm) und einer Beimischung von Eichen, 

Birken und Fichten (Abb. 2). 

Eichenmischwälder feuchter Sandböden (WQF) sind auf 4,5 ha zu finden und differenzieren sich 

in vier Vorkommen, von denen drei sehr gut ausgeprägt sind: In Abt. 2301 a befinden sich insbeson-

dere am Waldrand sehr alte Eichen (Abb. 3); dieser Bestand wächst im Komplex mit dem o.g. 
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Buchenwald. Rund 220 Jahre alt ist der in Fichtenforsten eingebettete Eichenwald in Abt. 2300 b, der 

reich an Habitatbäumen und Totholz ist und eine Naturverjüngung aus Buchen, Birken und Ebereschen 

aufweist. Der dritte naturschutzfachlich sehr wertvolle Bestand (Abt. 2299 a) wird von rund 200jähri-

gen Eichen aufgebaut, denen Altkiefern beigemischt sind; er ist von einer Birken-Verjüngung unter-

wachsen. Das vierte Vorkommen des Biotoptyps schließlich ist knapp 90 Jahre alt und wird durch einen 

dichten Fichten-Unterwuchs geprägt (Abt. 2314 a). In ähnlicher Weise beeinträchtigt ist auch das ein-

zige Vorkommen des Bodensauren Eichenmischwalds lehmiger, frischer Sandböden des Tief-

lands, das in Abt. 2301 auf 1,73 ha zu finden ist. Es weist einen undurchdringlichen Unterwuchs aus 

jungen bis mittelalten Fichten auf, teils sind die Fichten bereits in die Kronen der Eichen eingewachsen. 

Erlen- und Birken-Erlen-Bruchwälder nährstoffärmerer Standorte des Tieflands (WAT) haben 

eine Ausdehnung von insgesamt 0,66 ha und differenzieren sich in vier Bestände. Drei von ihnen wach-

sen im Kontakt zu künstlichen Weihern und sind noch recht jung; möglicherweise haben sie sich in 

den flachen Randzonen der ausgeschobenen Gewässer entwickelt (Abb. 4). Zum Kartierzeitpunkt Ende 

April standen sie teilflächig unter Wasser. Ihre Bodenvegetation besteht u.a. aus Pfeifengras (Molinia 

caerulea), Flatter-Binse (Juncus effusus), Blasen-Segge (Carex vesicaria), Walzen-Segge (Carex elongata) 

und dem Torfmoos Sphagnum squarrosum. Das vierte Vorkommen des Biotoptyps hat sich auf einem 

nassen Niedermoorstandort in Abt. 2320 a entwickelt und ist bereits rund 90jährig. Es wird durch eine 

Fichten-Naturverjüngung beeinträchtigt, die aus dem angrenzenden Fichtenforst angeflogen ist. 

Birken-Bruchwälder mäßig nährstoffversorgter Standorte des Tieflands (WBM) haben zwei 

kleine Vorkommen, deren Fläche insgesamt 0,43 ha beträgt. Das größere der beiden wächst in einer 

langgestreckten nassen Senke innerhalb eines Kiefernforstes in Abt. 2299 c. Seine Krautschicht setzt 

sich v.a. aus Pfeifengras (Molinia caerulea), Flatter-Binse (Juncus effusus) und Sumpf-Reitgras (Calama-

grostis canescens) zusammen, die mäßig entwickelte Moosschicht besteht v.a. aus Torfmoosen (Sphag-

num palustre, Sphagnum girgensohnii). Auf einem kleinen Niedermoor in Abt. 2320 a findet sich ein 

Birken-Kiefernwald mit einer untypisch zusammengesetzten und insofern als gestört zu wertenden 

Bodenvegetation aus Pfeifengras, Schilf (Phragmites australis), Scheiden-Wollgras (Eriophorum vagina-

tum), Heidelbeere (Vaccinium myrtillus), stellenweise Brombeere (Rubus fruticosus agg.) sowie den 

Moosen Sphagnum girgensohnii und Polytrichum commune. 

Der einzige Birken- und Kiefern-Bruchwald nährstoffärmerer Standorte des Tieflands (WBA) 

findet sich im Niedermoor in Abt. 2313 am Rand eines künstlich angelegten Weihers. Dabei handelt 

es sich um einen zum Kartierzeitpunkt teilflächig unter Wasser stehenden, nur 0,12 ha großen Kiefern-

wald, der zwar vom Pfeifengras geprägt wird, aber u.a. auch Torfmoose (Sphagnum palustre, Sphag-

num girgensohnii), Wiesen-Segge (Carex nigra) und Glockenheide (Erica tetralix) enthält (Abb. 5). 

Dem Birken- und Kiefern-Sumpfwald (WNB) werden zwei hinsichtlich der Bodenvegetation den 

WB-Biotoptypen des Gebiets recht ähnliche Bestände zugeordnet, die laut Standortkartierung jedoch 

auf Mineralböden wachsen. Die beiden Vorkommen finden sich in Abt. 2315 a2 bzw. 2300 c und 

haben eine Ausdehnung von insgesamt 0,47 ha. 

Ein kleiner Erlenwald, der sich zwischen dem Weiher und der Nasswiese in Abt. 2314 y entwickelt hat, 

wird als Erlen- und Eschen-Sumpfwald (WNE) eingestuft. 
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Abb. 2 (links oben): WLM. Das einzige Buchenwaldvorkommen des NSG in Abt. 2301 zeichnet sich durch 
einige sehr starke Altbuchen mit BHD > 100 cm aus. 29.04.2015. 

Abb. 3 (rechts oben): WQF. Der dem Buchenwald (Abb. 2) vorgelagerte feuchte Eichenwald ist durch einige 
starke Eichen am Waldrand gekennzeichnet. 29.04.2015. 

Abb. 4 (links unten): WAT. Am Rand des großen Waldweihers in Abt. 2300 x1 hat sich ein Birken-Erlen-
wald etabliert, der zum Kartierzeitpunkt sehr nass war. 29.04.2015. 

Abb. 5 (rechts unten): WBA. Ein kleiner Kiefern-Moorwald wächst in der wohl früher vollständig waldfreien 
Niedermoor-Senke in Abt. 2313. 29.04.2015. 

 

 

2.4.1.2 Gewässer 

 

Natürliche Fließgewässer fehlen im Bearbeitungsgebiet. Es gibt jedoch drei tiefe Gräben, die aufgrund 

ihrer starken Beschattung überwiegend vegetationsfrei bzw. -arm sind. Dagegen ist das Gebiet ver-

gleichsweise reich an naturnahen Stillgewässern, die wohl durchweg als „Naturschutzweiher“ (insbe-

sondere als Brutgewässer für den Kranich) in den 1980er Jahren angelegt worden sind. Aufgrund von 

Kranichbruten während der Kartierung im Frühjahr 2015 konnte nur ein Teil der Gewässer näher un-

tersucht werden. 

Fünf Gewässer werden als Sonstiges naturnahes nährstoffreiches Stillgewässer (SEZ) eingestuft, 

wobei alle in Richtung mesotropher Gewässer tendieren. Sie sind 300-3.100 m2 groß, überwiegend 

von Gehölzen umgeben und zumindest teilbeschattet. Vermutlich trocknet keiner der Weiher während 

des Sommers vollständig aus, wobei aber von einem schwankenden Wasserstand auszugehen ist. 
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Zumindest die größeren Weiher sind mit kleinen Inseln ausgestattet. Die Uferlinie ist geschwungen, 

und die Ufer sind überwiegend flach bis mäßig steil ausgestaltet worden. Zum Kartierzeitpunkt im 

Frühjahr war die Gewässervegetation noch nicht voll entwickelt, aber dennoch in ihren Grundzügen 

erkennbar. So finden sich überwiegend kleinflächige Röhrichte aus Gelber Schwertlilie (Iris pseuda-

corus), Teich-Schachtelhalm (Equisetum fluviatile), Blasen-Segge (Carex vesicaria) oder Flutendem 

Schwaden (Glyceria fluitans) und v.a. in den kleineren Gewässern kommen Wasserfeder (Hottonia 

palustris) und/oder Wasserlinsen (Lemna spec.) stärker zur Entfaltung. 

Bei den übrigen vier Weihern handelt es sich um Sonstige naturnahe nährstoffarme Stillgewässer 

(SOZ). Am interessantesten ist der im Norden der waldfreien Niedermoor-Senke in Abt. 2313 ange-

legte dystrophe Weiher, dessen offenbar stark schwankender Wasserstand eine große Versumpfungs-

zone geschaffen hat, die zum Kartierzeitpunkt bis zu 30 cm tief unter Wasser stand und u.a. von Bla-

sen-Segge (Carex vesicaria), Wiesen-Segge (Carex nigra), Sumpf-Blutauge (Potentilla palustris), Schmal-

blättrigem Wollgras (Eriophorum angustifolium), Sumpf-Straußgras (Agrostis canina), Wassernabel 

(Hydrocotyle vulgaris) und Torfmoosen bewachsen ist (Abb. 6). Auch am Rand der kleinen Waldwiese 

in Abt. 2300 befinden sich zwei strukturreiche Weiher. Der nördliche der beiden ist flach, recht stark 

verkrautet und die längste Zeit des Tages besonnt, möglicherweise kann er im Sommer vorübergehend 

austrocknen. Seine Vegetation besteht u.a. aus Blasen-Segge, Wasserfeder, Wiesen-Segge, Sumpf-

Straußgras, Flatter-Binse (Juncus effusus), Spitzblütiger Binse (Juncus acutiflorus) und Torfmoosen (v.a. 

Sphagnum auriculatum). Etwas nährstoffreicher scheint der südliche Weiher zu sein, der u.a. von grö-

ßeren Wasserschwaden-Röhrichten (Glyceria fluitans) bewachsen ist (Abb. 7). 

 

2.4.1.3 Sümpfe und Moore 

 

Sumpf- und Moorbiotoptypen finden sich schwerpunktmäßig in der Niedermoor-Senke in 

Abt. 2313/2299 und auf der Nasswiese in Abt. 2315y. Letztere werden in Kap. 2.4.1.5 näher beschrie-

ben; hier wird nur das Niedermoor in Abt. 2313/2299 und seine Umgebung betrachtet. 

Kleinseggenriede, die dem Mäßig nährstoffreichen Sauergras-/Binsenried (NSM) zuzuordnen 

sind, kommen hier an zwei Stellen vor und haben eine Ausdehnung von 0,19 ha. Das nördliche der 

beiden wächst im Kontakt zu dem dystrophen Weiher und bildet hier einen fließenden Übergang zur 

Vegetation seiner Wechselwasserzone (vgl. Kap. 2.4.1.2, Abb. 6). Es setzt sich u.a. aus Blasen-Segge 

(Carex vesicaria), Hirse-Segge (Carex panicea), Sumpf-Blutauge (Potentilla palustris), Pfeifengras (Moli-

nia caerulea), Sumpf-Straußgras (Agrostis canina), Straußblütigem Gilbweiderich (Lysimachia 

thyrsiflora), Sumpf-Veilchen (Viola palustris), Schild-Ehrenpreis (Veronica scutellata) und verschiedenen 

Torfmoos-Arten zusammen. Im Südwesten der Niedermoor-Senke findet sich ein zum Kartierzeitpunkt 

sehr nasses Kleinseggenried, das im Osten durch einen Anflug von Fichten und im Übrigen durch eine 

Erlen-Verbuschung beeinträchtigt wird, die offenbar gelegentlich zurückgeschnitten wird. Prägende 

Arten sind hier Sumpf-Straußgras, Pfeifengras, Sumpf-Blutauge, Sumpf-Reitgras (Calamagrostis cane-

scens), Flatter-Binse (Juncus effusus), Wald-Schachtelhalm (Equisetum sylvaticum) sowie die Moose 

Sphagnum fallax und Polytrichum commune. 

Die unspezifische Vegetation zweier kleiner nasser Senken auf seit langem brachliegenden Nasswie-

senresten nördlich des tiefen Hauptgrabens wird dem Sonstigen nährstoffreichen Sumpf (NSR) 

zugeordnet. Hier findet sich eine höherwüchsige Vegetation u.a. aus Gelber Schwertlilie (Iris 
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pseudacorus), Gewöhnlichem Gilbweiderich (Lysimachia vulgaris), Sumpf-Reitgras (Calamagrostis ca-

nescens) und Flatter-Binse (Juncus effusus). 

Auf einer jagdlich genutzten Schneise am südwestlichen Rand der Niedermoor-Senke befindet sich ein 

0,1 ha großes Feuchteres Pfeifengras-Moorstadium (MPF). Dem deutliche Bulten bildenden Pfei-

fengras sind hier Wiesen-Segge, Flatter-Binse, Dorniger Wurmfarn (Dryopteris carthusiana) und die 

Moose Sphagnum fallax, Sphagnum palustre, Polytrichum commune und Aulacomnium palustre bei-

gemischt. Die Vegetation der schwächer vernässten zentralen Freifläche der Niedermoor-Senke wird 

als Trockeneres Pfeifengras-Moorstadium (MPT) eingestuft (0,48 ha). Hierbei handelt es sich um 

eine heterogene Vegetation, die im trockeneren östlichen Teil zum Pfeifengrasrasen auf Mineralböden 

(RAP) tendiert. Die Pfeifengrasdominanz weist einen Anflug von Birken, Kiefern und Fichten auf und 

ist teils von Land-Reitgras (Calamagrostis epigeios) durchsetzt. Weitere Arten sind Wiesen-Segge, Blut-

wurz (Potentilla erecta), Sumpf-Kratzdiestel (Cirsium palustre), Glockenheide (Erica tetralix), Hasenfuß-

Segge (Carex ovalis), Busch-Windröschen (Anemone nemorosa) und Himbeere (Rubus idaeus). 

 

2.4.1.4 Heiden und Magerrasen 

 
Die Gruppe dieser Biotope ist im Plangebiet nur schwach vertreten. Zwei Jagdschneisen sind als Pfei-

fengrasrasen auf Mineralböden (RAP) bzw. Sonstige magere Grasflur magerer Standorte (RAG) einzu-

stufen und von geringer naturschutzfachlicher Bedeutung. Zumindest teilflächig besser ausgeprägt ist 

die Vegetation der Jagdschneise am östlichen Rand von Abt. 2313 a4: Hier findet sich ein rund 540 m2 

kleiner Trockener Borstgras-Magerrasen tieferer Lagen (RNT). Sein Artenspektrum setzt sich u.a. 

aus Borstgras (Nardus stricta), Pfeifengras (Molinia caerulea), Pillen-Segge (Carex pilulifera), Hasenfuß-

Segge (Carex ovalis), Feld-Hainsimse (Luzula campestris), Gewöhnlichem Ruchgras (Anthoxanthum o-

doratum), Harzer Labkraut (Galium saxatile), Blutwurz (Potentilla erecta), Heidelbeere (Vaccinium myr-

tillus) und Besenheide (Calluna vulgaris) zusammen. 

 

2.4.1.5 Grünland 

 

Neben zwei naturschutzfachlich weniger interessanten, nicht vernässten Wildwiesen (Abt. 2300 x2, 

2299 x1) und einer ebensolchen Wiesenbrache (Abt. 2320 y) befinden sich im Plangebiet auch zwei 

bewirtschaftete wertvolle Nasswiesen. 

Die Wiese in Abt. 2315 y befindet sich laut Standortkartierung auf einem sehr stark grundwasserbe-

einflussten und schwach mesotrophen Standort. Zum Kartierzeitpunkt Anfang Mai 2015 stand die 

Wiese teilflächig bis zu 30 cm tief unter Wasser. Diese augenscheinlich deutlich wechselnassen Berei-

che sind kleinflächig von einem Nährstoffreichen Großseggenried (NSG) mit dominierender Blasen-

Segge (Carex vesicaria) und auf großer Fläche von einem Seggen-, binsen- oder hochstaudenrei-

chen Flutrasen (GNF) bedeckt (Abb. 8). Neben der Blasen-Segge finden sich hier z.B. Weißes Strauß-

gras (Agrostis stolonifera), Rasen-Schmiele (Deschampsia cespitosa), Kriechender Hahnenfuß (Ra-

nunculus repens), Flammender Hahnenfuß (Ranunculus flammula), Wiesen-Segge (Carex nigra), Wie-

sen-Schaumkraut (Cardamine pratensis), Sumpf-Labkraut (Galium palustre) und Gänse-Fingerkraut (Po-

tentilla anserina), daneben aber auch unspezifischere Gräser wie Wiesen-Fuchsschwanz (Alopecurus 

pratensis) und Gewöhnliches Ruchgras (Anthoxanthum odoratum). Im nicht unter Wasser stehenden 
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östlichen Wiesendrittel findet sich dagegen ein recht gut strukturiertes Mäßig nährstoffreiches Sau-

ergras-/Binsenried (NSM) mit Arten wie Wiesen-Segge, Sumpf-Straußgras (Agrostis canina), Sumpf-

Veilchen (Viola palustris), Flatter-Binse (Juncus effusus), Vielblütiger Hainsimse (Luzula multiflora) und 

den Moosen Aulacomnium palustre und Calliergon stramineum. 

Auch die Wiese in Abt. 2314 y ist wechselnass; sie stand zum Kartierzeitpunkt Anfang Mai 2015 fast 

vollständig einige Zentimeter tief unter Wasser. Sie wird ganzflächig als Seggen-, binsen- oder hoch-

staudenreicher Flutrasen (GNF) eingestuft, obgleich ihre Vegetation etwas heterogen ist (Abb. 9). 

Hier finden sich neben unspezifischen Wiesengräsern u.a. Blasen-Segge, Wiesen-Segge, Flutender 

Schwaden (Glyceria fluitans), Weißes Straußgras, Sumpf-Straußgras, Kriechender Hahnenfuß, Flam-

mender Hahnenfuß, Sumpf-Kratzdistel (Cirsium palustre), Sumpf-Hornklee (Lotus pedunculatus) und 

Straußblütiger Gilbweiderich (Lysimachia thyrsiflora). 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 6 (links oben): SOZd. Dieses einzige dystrophe Gewässer des Gebiets zeichnet sich durch eine große 
Wechselwasserzone mit einer kleinseggenriedartigen Vegetation aus (im Vorder-
grund). 29.04.2015. 

Abb. 7 (rechts oben): SOZ. Der Weiher am südlichen Rand der Waldwiesen in Abt. 2300 ist recht stark ver-
krautet, u.a. mit Glyceria fluitans. 29.04.2015. 

Abb. 8 (links unten): GNFm. Zum Kartierzeitpunkt teilflächig bis zu 30 cm hoch unter Wasser stehender 
Flutrasen auf einer stark wechselnassen, extensiv genutzten Mähwiese in Abt. 2315 y. 
04.05.2015. 

Abb. 9 (rechts unten): GNFm. Die zum Kartierzeitpunkt fast vollständig flach überstaute Mähwiese in 
Abt. 2314 y wird von einem seggen-, binsen- und hochstaudenreichen Flutrasen be-
deckt. 04.05.2015. 
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2.4.2 Arten 

2.4.2.1 Wertbestimmende Arten des Anhangs I der Vogelschutzrichtlinie 

 

Die einzige wertbestimmende Art im Vogelschutzgebiet V33 ist der Kranich (Grus grus). Er brütet 

auch im Plangebiet regelmäßig; im Kartierjahr 2015 gab es hier mindestens drei Brutpaare. Als Brut-

plätze wurden zwei Weiher (Inseln) und eine Nassbrache genutzt. Die Wiesen des Gebiets sind zudem 

gut geeignete Nahrungshabitate.  

 

Erhaltungsziele für die einzelnen im Plangebiet vorkommenden avifaunistischen Gebietsbestandteile, 

sowie für andere relevante Vogelarten sind dem Kapitel 6.1 im Anhang zu entnehmen. Diese wurden 

2025 nachträglich in den PEPL integriert. 

 

2.4.2.2 Sonstige Arten der Roten Listen 

 

Im Rahmen der Biotopkartierung wurden vier Gefäßpflanzenarten der Roten Liste festgestellt, die 

durchweg als gefährdet gelten (Tab. 4). Alle sind an nasse Standorte gebunden. 

 

Ebenfalls im Zuge der Biotopkartierung erfolgte der Nachweis des gefährdeten Kammmolchs, der als 

Art der Anhänge II und IV der FFH-Richtlinie streng geschützt ist: Am 29.04.15 wurde ein balzendes 

Paar im Wiesenweiher in Abt. 2300 x2 beobachtet. 

 

  

 Es bedeuten: RL Nds. T Gefährdung im Niedersächsischen Tiefland 
 RL Nds. Gefährdung in Niedersachsen insgesamt 
 RL D Gefährdung in Deutschland insgesamt 
 § besonders geschützte Art (§ 7 Abs. 2  Nr. 13 BNatSchG) 
 §§ streng geschützte Art (§ 7 Abs. 2  Nr. 14 BNatSchG) 
 3 gefährdet 
 V Art der Vorwarnliste 
 * derzeit nicht gefährdet 
 

Tabelle 5 In den vergangenen rund 10 Jahren festgestellte Arten der Roten Liste. 

NFP-Nr. Lateinischer Name Deutscher Name RL Nds T RL Nds RL D Schutz Funde Letzter Fund 

Gefäßpflanzen 

168 Carex elongata Walzen - Segge 3 3 * * 6 2015 

184 Carex panicea Hirsen - Segge 3 3 V * 1 2015 

479 Juncus filiformis Faden - Binse 3 3 V * 1 2015 

598 Myrica gale Gagelstrauch 3 3 3 * 1 2015 

Amphibien 

13027 Triturus cristatus Kammmolch 3 3 3 §§ 1 2015 
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2.5 Sonstige Funktionen 
 

Das Gebiet wird in mäßigem Umfang von Spaziergängern und Radfahrern frequentiert und hat inso-

fern eine gewisse Funktion als Naherholungsgebiet. 
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3 Entwicklungsanalyse 
 

3.1 Ergebnis 
 

Eine Entwicklungsanalyse ist auf Basis eines Vergleichs der Biotopkartierungen der Jahre 2004 (NIEDER-

SÄCHSISCHES FORSTPLANUNGSAMT 2004) und 2015 grundsätzlich möglich. Es zeigt sich dabei, dass sich 

das Gebiet hinsichtlich der Wälder nicht erkennbar verändert hat; die wenigen Unterschiede dürften 

im Wesentlichen auf voneinander abweichende gutachterliche Einschätzungen der Kartierer zurückzu-

führen sein. 

 

Reale Veränderungen scheint es aber im Offenland gegeben zu haben. Dies betrifft zum einen die 

Niedermoor-Senke im Übergang zwischen Abt. 2313 und 2299, für die auch eine Zustandsbeschrei-

bung aus der Kartierung der für den Naturschutz wertvollen Bereiche (NIEDERSÄCHSISCHES LANDESVER-

WALTUNGSAMT 1987) vorliegt. Danach gab es hier vor knapp 30 Jahren zumindest kleinflächig noch 

eine Moorheide und mit Mittlerem Sonnentau (Drosera intermedia) und Lungen-Enzian (Gentiana 

pneumonanthe) kleine Vorkommen von Arten der Roten Liste, die weder aktuell noch 2004 festgestellt 

worden sind. Die Veränderungen seit 2004 sind dagegen offenbar gering. 

 

Ein auffälliger Unterschied zwischen den Kartierungen der Jahre 2004 und 2015 betrifft die beiden 

Nasswiesen; die Korrektheit der damaligen Kartierung voraussetzend, lässt sich eine Zustandsverbes-

serung feststellen: Abt. 2315 y wurde 2004 als Intensivgrünland (GIF, südliche Hälfte) und Flutrasen 

(GNF, nördliche Hälfte) eingestuft. Aktuell handelt es sich um eine strukturreiche Nasswiese, die sich 

aus Flutrasen (GNF), Kleinseggenried (NSM), Großseggenried (NSG) und kleinflächig aus mesophilem 

Grünland (GMF) zusammensetzt. Auch in Abt. 2314 y wurde 2004 ein großer Teil als Intensivgrünland 

(GIF) kartiert, Teilflächen aber auch unspezifisch als Sumpf (NS). Hier ist heute ganzflächig ein struktur-

reicher Flutrasen (GNF) entwickelt. 

 

 

3.2 Belastungen und Konflikte 
 

Als Belastung des Gebiets sind die Nadelforsten (Fichten, Kiefern, Lärchen) zu werten, die aktuell noch 

eine Fläche von insgesamt 71,8 ha (83 % der Waldfläche) einnehmen. 

 

Auch die Gräben stören das Gebiet zumindest teilflächig deutlich: Der mehrere Meter breite und sehr 

tiefe Graben, der die Abt. 2313 und 2299 durchquert, zerschneidet die Niedermoor-Senke und dürfte 

eine erhebliche entwässernde Wirkung auf diesen Bereich haben. Auch die Abt. 2300 und 2301 wer-

den von einem recht tiefen Graben durchzogen. Vermutlich machen sich im Gebiet auch großräumige 

Grundwasserabsenkungen bemerkbar; hierfür spricht zumindest die ausgeprägte Wechselnässe man-

cher Bereiche. 
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4 Planung 
 

4.1 Leitbilder für die Gebietsentwicklung 
 
In Tab. 3 werden die Zielbiotope und zugehörigen Leitbilder für die wesentlichen Biotoptypen zusam-

mengestellt. Die Zielbiotope sind teils bereits vorhanden, teils können sie kurz- bis mittelfristig, über-

wiegend aber erst langfristig hergestellt werden. Die Leitbilder beschreiben keinen abstrakten Idealzu-

stand, sondern berücksichtigen die natürlichen Gegebenheiten vor Ort. 

 

 

Tabelle 6 Zielkonzeption für die wichtigsten im Untersuchungsgebiet vorkommenden Biotoptypen. 

Aktueller Biotoptyp Ziel-Biotoptyp Leitbild 
Bodensaurer Buchenwald  Bodensaurer Buchenwald - Naturnahe, strukturreiche Bestände mit zahlreichen Habi-

tatbäumen und Totholz  
- Mosaik verschiedener Entwicklungsstufen und Alterspha-

sen 
- Dominanz der Rotbuche im Hauptbestand 
- vorhandene Alteichen bleiben möglichst lange erhalten 
- Krautschicht überwiegend aus Säurezeigern  

Eichenmischwald feuchter 
Sandböden 
 

Eichenmischwald feuchter 
Sandböden  

- Naturnahe, strukturreiche Bestände mit zahlreichen Habi-
tatbäumen und Totholz  

- Mosaik verschiedener Entwicklungsstufen und Alterspha-
sen 

- Dominanz der Stieleiche im Hauptbestand, je nach Stand-
ort Beimischung von Rotbuche und Birke 

- Krautschicht überwiegend aus Säure- und Feuchtezeigern 
Bodensaurer Eichenmisch-
wald lehmiger, frischer 
Sandböden 
 

mittelfristig 
Bodensaurer Eichenmisch-
wald lehmiger, frischer 
Sandböden 
 
langfristig 
Bodensaurer Buchenwald 

 
siehe Eichenmischwald feuchter Sandböden, aber Kraut-
schicht ohne Feuchtezeiger 
 

 

s.o. 
Erlen- u. Birken-Erlen-
Bruchwald nährstoffärme-
rer Standorte des Tieflands 

Erlen- u. Birken-Erlen-Bruch-
wald nährstoffärmerer 
Standorte des Tieflands 

- Naturnahe, strukturreiche Bestände mit zahlreichen Habi-
tatbäumen und Totholz  

- Dominanz der Schwarzerle im Hauptbestand, Moorbirken 
können beigemischt sein 

- Krautschicht überwiegend aus Nässezeigern wie Carex 
elongata, Carex vesicaria und Torfmoosen 

Birken- und Kiefern-Bruch-
wald nährstoffarmer Stand-
orte des Tieflands 

Birken- und Kiefern-Bruch-
wald nährstoffarmer Stand-
orte des Tieflands 

- Naturnahe, strukturreiche Bestände mit zahlreichen Habi-
tatbäumen und Totholz  

- Dominanz von Moorbirke oder Waldkiefer im Hauptbe-
stand 

- Krautschicht überwiegend aus Nässezeigern nährstoffar-
mer Standorte wie Carex rostrata, Carex nigra und Torf-
moosen 

Birken-Bruchwald mäßig 
nährstoffversorgter Stand-
orte des Tieflands 

Birken-Bruchwald mäßig 
nährstoffversorgter Stand-
orte des Tieflands 

- Naturnahe, strukturreiche Bestände mit zahlreichen Habi-
tatbäumen und Totholz  

- Dominanz von Moorbirke im Hauptbestand 
- Krautschicht überwiegend aus Nässezeigern wie Calama-

grostis canescens, Peucedanum palustre, Phragmites aust-
ralis und Torfmoosen 

Birken- und Kiefern-Sumpf-
wald 

Birken- und Kiefern-Sumpf-
wald 

- Naturnahe, strukturreiche Bestände mit zahlreichen Habi-
tatbäumen und Totholz  

- Dominanz von Moorbirke oder Waldkiefer im Hauptbe-
stand 

- Krautschicht überwiegend aus Feuchte- und Nässezeigern 
nährstoffarmer Standorte 
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Aktueller Biotoptyp Ziel-Biotoptyp Leitbild 
Erlenwald entwässerter 
Standorte 

je nach Standort 

Erlen- und Eschen-Sumpfwald 

 

oder 

 
Bodensaurer Buchenwald 

 

- Naturnahe, strukturreiche Bestände mit zahlreichen Ha-
bitatbäumen und Totholz  

- Dominanz von Schwarzerle im Hauptbestand 
- Krautschicht überwiegend aus Feuchte- und Nässezei-

gern 

s.o. 

Birken- und Zitterpappel-Pi-
onierwald 

kurz- bis mittelfristig 
Birken- und Zitterpappel-Pio-
nierwald 
 
mittel- bis langfristig 
je nach Standort 

Bodensaurer Buchenwald 

oder 

Eichenmischwald feuchter 
Sandböden 

 
 
 
 
 

s.o. 
 

s.o. 

Kiefern-, Fichten- und Lär-
chenforst 

mittel- bis langfristig 
je nach Standort 

Eichenmischwald feuchter 
Sandböden 

oder 

Bodensaurer Buchenwald leh-
miger Böden 

oder 

verschiedene Bruch- und 
Sumpfwaldtypen 

 
 

s.o. 

 

s.o. 
 

 

s.o. 

Sonstiges naturnahes nähr-
stoffarmes Stillgewässer 

Sonstiges naturnahes nähr-
stoffarmes Stillgewässer 

- naturnahes, strukturreiches Stillgewässer mit nährstoffar-
mem Wasser und ggfs. dystrophem Charakter, ohne 
Fischbesatz, und mit reich strukturierter Vegetation u.a. 
mit Carex vesicaria, Carex rostrata, Agrostis canina und 
Torfmoosen 

Sonstiges naturnahes nähr-
stoffreiches Stillgewässer 

Sonstiges naturnahes nähr-
stoffreiches Stillgewässer 

- naturnahes, strukturreiches Stillgewässer mit schwach 
eutrophem Wasser, ohne Fischbesatz, und mit reich 
strukturierter Vegetation z.B. mit Hottonia palustris, 
Equisetum fluviatile, Glyceria fluitans, Iris pseudacorus, 
Alisma plantago-aquatica 

Mäßig nährstoffreiches 
Sauergras-/Binsenried 

Mäßig nährstoffreiches Sauer-
gras-/Binsenried 

- flach- bis mittelwüchsiges gehölzfreies Kleinseggenried 
mit Arten wie Carex rostrata, Carex nigra, Cares cane-
scens, Carex panicea, Carex vesicaria, Eriophorum an-
gustifolium, Agrostis canina, Potentilla palustris, Viola 
palustris und möglichst auch Torfmoosen 

Nährstoffreiches Großseg-
genried 

Nährstoffreiches Großseggen-
ried 

oder (sofern weiterhin eine 
regelmäßige Mahd erfolgt) 

Seggen-, binsen- oder hoch-
staudenreicher Flutrasen 

- gehölzfreies Großseggenried mit weiteren beigemischten 
Nässezeigern 

 
 

s.u. 

Feuchteres Pfeifengras-
Moorstadium 

Feuchteres Pfeifengras-
Moorstadium 

- von Pfeifengras geprägte, gehölzfreie Vegetation mit 
beigemischten Torfmoosen sowie Sumpf- und Moorar-
ten wie Eriophorum angustifolium, Carex nigra 
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Aktueller Biotoptyp Ziel-Biotoptyp Leitbild 
Trockeneres Pfeifengras-
Moorstadium 

Trockeneres Pfeifengras-Moorstadium 

 

oder (falls eine Wiedervernässung 
möglich ist) 

Feuchteres Pfeifengras-Moorstadium 

oder 

Nährstoffarmes bzw. mäßig nährstoff-
reiches Sauergras-/Binsenried 

- von Pfeifengras geprägte, gehölzfreie Vegeta-
tion mit wenigstens vereinzelt beigemischten 
Feuchtezeigern 

 

 

s.o. 

 

s.o. 

Trockener Borstgrasrasen 
tieferer Lagen 

Trockener Borstgrasrasen tieferer Lagen - flach- bis mittelwüchsige, gehölzfreie Rasen 
mit Arten wie Nardus stricta, Carex pilulifera, 
Luzula campestris, Galium saxatile und Po-
tentilla erecta 

Mesophiles Grünland mä-
ßig feuchter Standorte 

Mesophiles Grünland mäßig feuchter 
Standorte 

- mehrschichtige, gut strukturierte, extensiv ge-
nutzte Wiesen mit typischen Mähwiesenarten, 
zudem auch Magerkeits- und Feuchtezeiger 

Seggen-, binsen- oder 
hochstaudenreicher Flutra-
sen 

Seggen-, binsen- oder hochstaudenrei-
cher Flutrasen 

- Wiesen auf nassem bzw. wechselnassem 
Standort mit temporärer Überflutung und ei-
ner seggen-, binsen- und/oder hochstaudenrei-
chen Vegetation mit typischen Arten der Flut-
rasen (z.B. Eleocharis palustris, Agrostis stolo-
nifera, Agrostis canina, Glyceria fluitans, Ra-
nunculus flammula) 

Mäßig nährstoffreiche 
Nasswiese 

Mäßig nährstoffreiche Nasswiese 

 

oder (bei weiterer Versumpfung und 
anhaltender Nichtnutzung) 

Sauergras-, Binsen- und/oder Stauden-
riedried 

- Wiese auf nassem Standort mit einer seggen-, 
binsen- und/oder hochstaudenreichen Grün-
landvegetation 

 
 

- Sauergras-, Binsen- und/oder hochstaudenrei-
cher waldfreier Sumpf auf nassem Standort 

 

 

 

 

4.2 Planung 
 

4.2.1 Biotope 
 

Die flächenscharfe Maßnahmenplanung ist Tab. 5 zu entnehmen. Darüber hinaus wird das Planungs-

konzept für wichtige Bereiche des Plangebiets im Folgenden näher erläutert. 

 

Exklave Abt. 2320 a1, a2, a3 

Dieser 5,8 ha große, von Fremdbesitz umgebene Forstort wird als Habitatbaumfläche Pflegetyp ausge-

wiesen. Zunächst sind aber in vier Teilflächen noch Erstinstandsetzungsmaßnahmen geplant: 

- WUx (Erlenwald entwässerter Standorte mit hohem Fremdholzanteil): Zurückdrängen der 

Fichte aus allen Bestandesschichten 

- WAT (Erlen- und Birken-Erlen-Bruchwald nährstoffärmerer Standorte des Tieflands): Zu-

rückdrängen der Fichte aus dem Unterwuchs 

- WZF (Fichtenforst): Einschlag eines großen Teils der Fichten zur Förderung der bereits vorhande-

nen Birken und Erlen 

- HBE(Ei) (Einzelbaum Eiche): Freistellen der Alteiche 

Nach Abschluss dieser Maßnahmen sollen nur noch (sofern notwendig) gelegentliche Pflegemaßnah-

men zugunsten der erwünschten Laubholzarten erfolgen, wobei Maßnahmen gegen die Fichte 



Pflege- und Entwicklungsplan für das NSG LÜ 172 Schweimker Moor und Lüderbruch sowie Bewirtschaftungsplanung für 
das VSG 33 Schweimker Moor und Lüderbruch                                 23 

Vorrang haben. Einige tiefbeastete Fichten sollen dennoch langfristig erhalten werden. Eine systema-

tische Zurückdrängung der Waldkiefer soll nicht erfolgen, weil langfristig keine starke Naturverjüngung 

dieser Art zu erwarten ist; so kann ein großer Teil der Kiefern bis zum natürlichen Zerfall im Bestand 

verbleiben, ohne dass dies negative Auswirkung auf die Etablierung eines naturnahen Laubwalds hat. 

 

Exklave Abt. 2301 c 

Auch diese 5,0 ha große Exklave wird als Habitatbaumfläche Pflegetyp ausgewiesen. Hier sind zunächst 

noch Erstinstandsetzungsmaßnahmen geplant: 

- WPBx (Birken-Pionierwald mit hohem Fremdholzanteil): Zurückdrängen der Fichte aus der 2. 

Baumschicht 

- WZF/WPB (Komplex aus Fichtenforst und Birken-Pionierwald): Aus diesem Fichten-Birkenbe-

stand soll die Fichte massiv zurückgedrängt werden 

- WZF (Fichtenforst): Einschlag eines großen Teils der Fichten zur Förderung des wenigen bereits 

vorhandenen Laubholzes 

- HBE(Ei) (Einzelbaum bzw. Baumgruppen Eiche): Freistellen aller Einzelbäume oder Gruppen von 

Alteichen 

Nach Abschluss dieser Maßnahmen verbleiben überwiegend birkendominierte Wälder, außerdem zwei 

kleine Erlenbestände und zwei kleine Kiefern-Stangenhölzer. Künftige Pflegemaßnahmen sollen vo-

raussichtlich nur zur weiteren Begünstigung der wenigen Alteichen erfolgen. Eine systematische Zu-

rückdrängung der Waldkiefer soll nicht erfolgen, weil langfristig keine starke Naturverjüngung dieser 

Art zu erwarten ist; so kann ein großer Teil der Kiefern bis zum natürlichen Zerfall im Bestand verblei-

ben, ohne dass dies negative Auswirkung auf die Etablierung eines naturnahen Laubwalds hat. 

 

Alteicheninsel und angrenzende Erlenwälder mit Stillgewässer in Abt. 2300 b3 und b1 

Der gesamte Bereich wird als Habitatbaumfläche Pflegetyp ausgewiesen. Alle Alteichen verbleiben bis 

zum natürlichen Zerfall im Bestand. 

 

Vernässte Fichtenforsten in Abt. 2300 a2, b1 

Die von einem tiefen zentralen Graben und zusätzlich von Rabattengräben durchzogenen Fichtenfors-

ten standen zum Kartierzeitpunkt Ende April teilflächig unter Wasser; dies schien augenscheinlich der 

nasseste von Fichten bewachsene Standort des Plangebiets zu sein. Hier soll der Waldumbau schneller 

als anderenorts erfolgen, d.h. obwohl die Fichten noch längst nicht die Hiebsreife erreicht haben, sollen 

sie zugunsten einer naturnahen Laubholzbestockung aus Erlen und Birken massiv zurückgedrängt wer-

den. Zudem soll, sofern möglich, ein Verschluss des Hauptgrabens erfolgen. 

 

Waldfreie Niedermoor-Senke im Übergang zwischen Abt. 2299 und 2313 

Der Niedermoorbereich wird von einem tiefen, breiten Graben durchzogen. Es wird geprüft, ob ein 

Verschluss dieses Grabens etwa 100 m östlich der Besitzgrenze der Landesforsten (etwa auf Höhe der 

Abteilungsgrenze) möglich ist.1 Sollte dies aufgrund der Interessen der Oberlieger nicht möglich sein, 

soll die Möglichkeit der Einleitung von Wasser aus diesem Graben in die südlich davon gelegene wald-

freie Niedermoorfläche geprüft werden. 

 
1 Diese Maßnahme ist bereits im vorangegangenen PEPL (NIEDERSÄCHSISCHES FORSTPLANUNGSAMT 2004) empfoh-
len worden. 
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Unabhängig von der Realisierung der Maßnahmen zur Verbesserung der Wasserversorgung soll der 

aktuell waldfreie Bereich südlich des Grabens von Gehölzbewuchs freigehalten werden (Biotoptype 

NSM, MPF, MPT). Ideal wäre eine Mahd mit Abfuhr des Mähguts in wenigstens zweijährigem Turnus 

im Juli, sofern die Bereiche dann eine Befahrung ohne Schäden zulassen. Alternativ sollen wenigstens 

aufkommende Gehölze entfernt werden (Rückschnitt bodennah während der Vegetationsperiode zur 

Schwächung der wiederaustreibenden Birken). Das Süd- und Ostufer des Weihers soll ebenfalls von 

aufkommenden Gehölzen freigehalten werden. 

Auch die weiter östliche gelegene Nasswiesenbrache in Abt. XXX soll von Gehölzbewuchs freigehalten 

werden, idealerweise ebenfalls durch eine Mahd mit Abfuhr des Mähguts in wenigstens zweijährigem 

Turnus. Da hier gelegentlich der Kranich brütet und es sich um eine attraktive Nahrungsfläche für die 

Jungenaufzucht handelt, darf der Mahdzeitpunkt nicht zu früh im Jahr liegen. 

Die Moor- und Bruchwälder im Bereich der beiden Weiher sollen allenfalls extensiv genutzt und nicht 

befahren werden. 

 

Nasswiesen Abt. 2314 y, 2315 y 

Die derzeitige Art der Nutzung durch einschürige Mahd mit Abfuhr hat sich als sehr positiv erwiesen 

und soll fortgesetzt werden. Der Mahdzeitpunkt orientiert sich sinnvollerweise an der schadensfreien 

Befahrbarkeit der Fläche. Eine Düngung muss unterbleiben. 

 

Stillgewässer 

Alle Stillgewässer sollen im Planungszeitraum grundsätzlich der natürlichen Entwicklung überlassen 

werden. Bei einzelnen flachen Weihern erscheint es jedoch möglich, dass sie aufgrund zunehmender 

Verlandung während des Sommers trockenfallen können (was aufgrund des Kartierzeitraums im Ap-

ril/Mai nicht verifiziert werden konnte). Sofern diese Vermutung für die Weiher in Abt. 2300 x2/x3 und 

2313 x2/x5 zutreffen sollte, ist eine (Teil-)Entschlammung im Winterhalbjahr zu erwägen. Sinn der 

Maßnahme wäre u.a. die Erhaltung eines Komplexes von Amphibiengewässern, u.a. für den gefähr-

deten Kammmolch. 

 

 

4.2.2 Arten 
 

Zum Schutz des Kranichs als wertbestimmender Art des Vogelschutzgebiets müssen alle Brutplätze, die 

sich bislang auf Inseln der Teiche und auf Nassbrachen befanden, erhalten und während der Brutzeit 

von Störungen freigehalten werden. Im Nahbereich der Brutplätze werden extensiv genutzte Grünlän-

dereien und waldfreie Nassbrachen erhalten, um die Jungenaufzucht zu gewährleisten; auch in diesen 

Bereichen werden während der Aufzucht schädliche Störungen vermieden.  
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4.2.3  Flächenbezogene Maßnahmentabelle aus der Kartierung 2016 
 

Tabelle 7 Flächenbezogene Liste der Maßnahmenplanung aus der Kartierung 2016. 

Abt. UAbt. Ufl SE Biotoptyp LRT 
Fläche 
[m2] 

SDM Standardmaßnahme Einzelplanung 

2299 a 0 0 HBE(Bu) 0 0,02 651 Altbäume erhalten   

2299 a 0 3 WQF 9190 0,74 38 Habitatbaumfläche Pflegetyp   

2299 b 0 0 FGR 0 0,06 1 
Keine besondere naturschutzfachli-
che Maßnahme 

Graben kammern, sofern 
möglich 

2299 b 0 6 FGR 0 0,02 1 
Keine besondere naturschutzfachli-
che Maßnahme 

Graben kammern, sofern 
möglich 

2299 b 0 7 FGR 0 0,00 1 
Keine besondere naturschutzfachli-
che Maßnahme 

Graben kammern, sofern 
möglich 

2299 b 0 7 HBE 0 0,01 651 Altbäume erhalten   

2299 b 0 8 SOZ 0 0,04 17 
Eigendynamische Entwicklung im 
Planungszeitraum 

  

2299 c 0 0 FGR 0 0,00 1 
Keine besondere naturschutzfachli-
che Maßnahme 

Graben kammern, sofern 
möglich 

2299 c 0 30 WBM 91D0 0,27 38 Habitatbaumfläche Pflegetyp   

2299 d 0 0 HBE(Bu) 0 0,05 651 Altbäume erhalten   

2299 d 0 9 HBE 0 0,02 651 Altbäume erhalten   

2299 d 0 9 HBE(Bu) 0 0,03 651 Altbäume erhalten   

2299 d 0 33 WAT 0 0,13 96 
Ggf. pflegliche extensive Nutzung 
ohne Befahrung 

  

2299 x 1 0 HBA 0 0,10 651 Altbäume erhalten   

2299 x 2 0 GNMb 0 0,41 603 
Biotope von Gehölzbewuchs freihal-
ten 

  

2299 x 2 0 HBE 0 0,02 651 Altbäume erhalten   

2299 x 4 0 MPTv 0 0,46 603 
Biotope von Gehölzbewuchs freihal-
ten 

  

2299 x 5 0 SEZ 0 0,03 17 
Eigendynamische Entwicklung im 
Planungszeitraum 

  

2299 x 6 0 FGR 0 0,16 1 
Keine besondere naturschutzfachli-
che Maßnahme 

Graben kammern, sofern 
möglich 

2300 a 2 0 FGZ 0 0,02 1 
Keine besondere naturschutzfachli-
che Maßnahme 

Graben kammern 

2300 a 2 0 WZFf 0 0,65 101 

Nadelholz zurückdrängen. Langfris-
tige Förderung/Verjüngung der 
Baumarten der pnV 

Zurückdrängen der Fichte 

2300 a 3 0 WZFf 0 0,13 101 

Nadelholz zurückdrängen. Langfris-
tige Förderung/Verjüngung der 
Baumarten der pnV 

Zurückdrängen der Fichte 

2300 b 1 0 HBE(Ei) 0 0,00 651 Altbäume erhalten   

2300 b 1 8 HBE(Ei) 0 0,07 651 Altbäume erhalten   

2300 b 1 9 FGZ 0 0,01 1 
Keine besondere naturschutzfachli-
che Maßnahme 

Graben kammern 

2300 b 1 9 HBE(Ei) 0 0,01 651 Altbäume erhalten   

2300 b 1 9 WZFf 0 0,15 101 

Nadelholz zurückdrängen. Langfris-
tige Förderung/Verjüngung der 
Baumarten der pnV 

Zurückdrängen der Fichte 

2300 b 1 21 WAT 0 0,16 38 Habitatbaumfläche Pflegetyp   

2300 b 1 21 WU 0 0,17 38 Habitatbaumfläche Pflegetyp   

2300 b 2 0 FGZ 0 0,02 1 
Keine besondere naturschutzfachli-
che Maßnahme 

Graben kammern 

2300 b 2 11 FGZ 0 0,01 1 
Keine besondere naturschutzfachli-
che Maßnahme 

Graben kammern 
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Abt. UAbt. Ufl SE Biotoptyp LRT 
Fläche 
[m2] 

SDM Standardmaßnahme Einzelplanung 

2300 b 2 11 HBE(Ei) 0 0,01 651 Altbäume erhalten   

2300 b 2 11 WZFf 0 0,02 101 

Nadelholz zurückdrängen. Langfris-
tige Förderung/Verjüngung der 
Baumarten der pnV 

Zurückdrängen der Fichte 

2300 b 3 0 WQF 9190 0,95 38 Habitatbaumfläche Pflegetyp   

2300 c 0 0 HBE(Ei) 0 0,03 651 Altbäume erhalten   

2300 c 0 0 SOZ[VOW] 0 0,01 17 
Eigendynamische Entwicklung im 
Planungszeitraum 

  

2300 c 0 25 WNB 0 0,09 96 
Ggf. pflegliche extensive Nutzung 
ohne Befahrung 

  

2300 x 1 0 SEZ 0 0,25 17 
Eigendynamische Entwicklung im 
Planungszeitraum 

  

2300 x 2 0 GMFm 6510 0,37 800 
Jährliche Mahd unter Abfuhr des 
Mähgutes 

  

2300 x 2 0 MPFv 0 0,02 603 
Biotope von Gehölzbewuchs freihal-
ten 

  

2300 x 2 0 SOZ[VOR] 0 0,06 17 
Eigendynamische Entwicklung im 
Planungszeitraum 

  

2300 x 3 0 MPFv 0 0,01 603 
Biotope von Gehölzbewuchs freihal-
ten 

  

2300 x 3 0 SOZ[VOW] 0 0,09 17 
Eigendynamische Entwicklung im 
Planungszeitraum 

  

2300 x 4 0 MPF 0 0,10 603 
Biotope von Gehölzbewuchs freihal-
ten 

  

2300 x 4 0 NSMv 0 0,10 603 
Biotope von Gehölzbewuchs freihal-
ten 

  

2301 a 1 0 WZK 0 1,37 99 
Förderung der Eiche im Rahmen re-
gulärer Durchforstung 

  

2301 a 1 5 WZK 0 0,16 99 
Förderung der Eiche im Rahmen re-
gulärer Durchforstung 

  

2301 b 0 0 WQLx 9190 1,73 1 
Keine besondere naturschutzfachli-
che Maßnahme 

Fichten aus dem Unter-
stand zurückdrängen 

2301 b 0 4 WLM 9110 0,96 34 Altbestände sichern, Hiebsruhe   

2301 b 0 4 WLM 9110 0,17 34 Altbestände sichern, Hiebsruhe   

2301 b 0 10 WQF 9190 0,50 34 Altbestände sichern, Hiebsruhe   

2301 c 0 0 HBE(Ei) 0 0,02 38 Habitatbaumfläche Pflegetyp Eiche freistellen 

2301 c 0 0 WPB 0 0,16 38 Habitatbaumfläche Pflegetyp   

2301 c 0 0 WPBx 0 1,12 38 Habitatbaumfläche Pflegetyp Fichte zurückdrängen 

2301 c 0 0 WU 0 0,05 38 Habitatbaumfläche Pflegetyp   

2301 c 0 0 WZF 0 0,34 38 
Habitatbaumfläche Pflegetyp 

vor Ausweisung als Habi-
tatbaumfläche Fichten zu-
rückdrängen 

2301 c 0 0 WZF/WPB 0 0,73 38 
Habitatbaumfläche Pflegetyp 

vor Ausweisung als Habi-
tatbaumfläche Fichten zu-
rückdrängen 

2301 c 0 11 HBA 0 0,00 38 Habitatbaumfläche Pflegetyp   

2301 c 0 11 HBE(Ei) 0 0,04 38 Habitatbaumfläche Pflegetyp Eichen freistellen 

2301 c 0 11 HBE(Ei) 0 0,02 38 Habitatbaumfläche Pflegetyp Eichen freistellen 

2301 c 0 11 WEG 91E0 0,05 84 
Erhaltung und Förderung bachbeglei-
tender Erlen 

  

2301 c 0 11 WPB 0 0,17 38 Habitatbaumfläche Pflegetyp   

2301 c 0 11 WPB 0 0,08 38 Habitatbaumfläche Pflegetyp   

2301 c 0 11 WU 0 0,14 38 Habitatbaumfläche Pflegetyp   

2301 c 0 11 WZK 0 1,97 38 Habitatbaumfläche Pflegetyp   
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Abt. UAbt. Ufl SE Biotoptyp LRT 
Fläche 
[m2] 

SDM Standardmaßnahme Einzelplanung 

2301 c 0 13 WU 0 0,11 38 Habitatbaumfläche Pflegetyp   

2301 c 0 14 HBA 0 0,05 38 Habitatbaumfläche Pflegetyp   

2301 c 0 14 HBE(Ei) 0 0,01 38 Habitatbaumfläche Pflegetyp Eiche freistellen 

2301 c 0 14 WU 0 0,01 38 Habitatbaumfläche Pflegetyp   

2301 c 0 14 WZK 0 0,03 38 Habitatbaumfläche Pflegetyp   

2313 a 1 0 HBA(Ei) 0 0,02 651 Altbäume erhalten   

2313 a 1 5 WAT 0 0,08 96 
Ggf. pflegliche extensive Nutzung 
ohne Befahrung 

  

2313 a 1 5 WBA 91D0 0,12 96 
Ggf. pflegliche extensive Nutzung 
ohne Befahrung 

  

2313 a 4 0 HBA(Ei) 0 0,04 651 Altbäume erhalten   

2313 x 1 0 NSM 0 0,09 603 
Biotope von Gehölzbewuchs freihal-
ten 

  

2313 x 2 0 MPTv 0 0,02 603 
Biotope von Gehölzbewuchs freihal-
ten 

  

2313 x 2 0 SOZd 3160 0,08 17 
Eigendynamische Entwicklung im 
Planungszeitraum 

  

2313 x 3 0 FGR 0 0,05 1 
Keine besondere naturschutzfachli-
che Maßnahme 

Graben kammern, sofern 
möglich 

2314 a 0 0 WQFx 9190 2,30 99 
Förderung der Eiche im Rahmen re-
gulärer Durchforstung 

Zurückdrängen der Fichte 

2314 a 0 5 WZK 0 0,23 1 
Keine besondere naturschutzfachli-
che Maßnahme 

Eichen im Westen freistel-
len 

2314 b 0 6 BNA 0 0,13 38 Habitatbaumfläche Pflegetyp   

2314 x 0 0 SEZ 0 0,31 17 
Eigendynamische Entwicklung im 
Planungszeitraum 

  

2314 x 0 0 WQFx 9190 0,00 99 
Förderung der Eiche im Rahmen re-
gulärer Durchforstung 

Zurückdrängen der Fichte 

2314 y 0 0 GNFm 0 1,39 800 
Jährliche Mahd unter Abfuhr des 
Mähgutes 

  

2315 a 1 0 SEZ 0 0,00 17 
Eigendynamische Entwicklung im 
Planungszeitraum 

  

2315 a 1 3 SEZ 0 0,04 17 
Eigendynamische Entwicklung im 
Planungszeitraum 

  

2315 a 2 0 HBA(Er) 0 0,10 651 Altbäume erhalten   

2315 a 2 0 WZF 0 2,28 1 
Keine besondere naturschutzfachli-
che Maßnahme 

Begünstigen der vorhan-
denen Eichen 

2315 a 2 6 WNBx 0 0,38 38 Habitatbaumfläche Pflegetyp Zurückdrängen der Fichten 

2315 y 0 0 GMFm 6510 0,10 800 
Jährliche Mahd unter Abfuhr des 
Mähgutes 

  

2315 y 0 0 GNFm 0 0,69 800 
Jährliche Mahd unter Abfuhr des 
Mähgutes 

  

2315 y 0 0 NSGm 0 0,05 800 
Jährliche Mahd unter Abfuhr des 
Mähgutes 

  

2315 y 0 0 NSMm 0 0,25 800 
Jährliche Mahd unter Abfuhr des 
Mähgutes 

  

2320 a 1 0 WZK 0 1,32 38 Habitatbaumfläche Pflegetyp   

2320 a 1 2 WZK 0 0,33 38 Habitatbaumfläche Pflegetyp   

2320 a 1 3 WPB 0 0,08 38 Habitatbaumfläche Pflegetyp   

2320 a 1 10 WUx 0 0,00 38 
Habitatbaumfläche Pflegetyp 

vor Ausweisung als Habi-
tatbaumfläche Fichten zu-
rückdrängen 

2320 a 1 10 WZK 0 0,82 38 Habitatbaumfläche Pflegetyp   
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Abt. UAbt. Ufl SE Biotoptyp LRT 
Fläche 
[m2] 

SDM Standardmaßnahme Einzelplanung 

2320 a 2 0 WUx 0 0,77 38 
Habitatbaumfläche Pflegetyp 

vor Ausweisung als Habi-
tatbaumfläche Fichten zu-
rückdrängen 

2320 a 2 0 WZF 0 0,27 38 
Habitatbaumfläche Pflegetyp 

vor Ausweisung als Habi-
tatbaumfläche Fichten zu-
rückdrängen 

2320 a 2 4 UMA 0 0,03 38 Habitatbaumfläche Pflegetyp   

2320 a 2 4 WZF 0 0,19 38 
Habitatbaumfläche Pflegetyp 

vor Ausweisung als Habi-
tatbaumfläche Fichten zu-
rückdrängen 

2320 a 2 5 WUx 0 0,01 38 
Habitatbaumfläche Pflegetyp 

vor Ausweisung als Habi-
tatbaumfläche Fichten zu-
rückdrängen 

2320 a 2 5 WZF 0 0,21 38 
Habitatbaumfläche Pflegetyp 

vor Ausweisung als Habi-
tatbaumfläche Fichten zu-
rückdrängen 

2320 a 3 0 WZF 0 0,09 38 
Habitatbaumfläche Pflegetyp 

vor Ausweisung als Habi-
tatbaumfläche Fichten zu-
rückdrängen 

2320 a 3 0 WZK 0 0,80 38 Habitatbaumfläche Pflegetyp   

2320 a 3 8 HBE(Ei) 0 0,05 38 
Habitatbaumfläche Pflegetyp 

Eiche freistellen und erhal-
ten 

2320 a 3 8 WAT 0 0,10 38 
Habitatbaumfläche Pflegetyp 

Fichte aus dem Unter-
wuchs zurückdrängen 

2320 a 3 8 WBM 91D0 0,16 38 Habitatbaumfläche Pflegetyp   

2320 a 3 8 WUx 0 0,07 38 
Habitatbaumfläche Pflegetyp 

vor Ausweisung als Habi-
tatbaumfläche Fichten zu-
rückdrängen 

2320 a 3 8 WZK 0 0,30 38 Habitatbaumfläche Pflegetyp   

2320 a 3 9 WAT 0 0,21 38 
Habitatbaumfläche Pflegetyp 

Fichte aus dem Unter-
wuchs zurückdrängen 

2320 x 0 0 SEZ[VER] 0 0,18 17 
Eigendynamische Entwicklung im 
Planungszeitraum 

  

 

 



Pflege- und Entwicklungsplan für das NSG LÜ 172 Schweimker Moor und Lüderbruch sowie Bewirtschaftungsplanung für 
das VSG 33 Schweimker Moor und Lüderbruch                                 29 

5 Zusammenfassung 
 

Das Plangebiet wird aktuell noch in erster Linie von Nadelforsten geprägt, die über 80 % der Waldflä-

che ausmachen. Als naturschutzfachlich wertvolle Wälder finden sich Hainsimsen-Buchenwälder, Ei-

chenwälder sowie verschiedene Bruch- und Sumpfwälder. Zudem gehören diverse naturnahe Kleinge-

wässer, Nasswiesen und waldfreie Sümpfe zum Plangebiet. Der Kranich findet hier gute Lebensbedin-

gungen und brütet regelmäßig mit mehreren Paaren. 

 

Die Planung zielt zum einen auf die Erhaltung und Entwicklung der wertvollen waldfreien Nassbiotope 

ab, die auch für den Kranich von besonderer Bedeutung sind. Zudem werden alle derzeit vorhandenen 

naturnahen Wälder erhalten und teils als Habitatbaumflächen ausgewiesen. Die beiden isolierten Forst-

orte im Westen werden zudem ganzflächig als Habitatbaumflächen Pflegetyp behandelt, d.h. nach 

Erstinstandsetzungsmaßnahmen (Zurückdrängung der Fichte) erfolgen hier allenfalls noch vereinzelte 

forstliche Maßnahmen zur Begünstigung des Laubholzes. Alle übrigen Nadelforsten sind Bestandteil 

des Waldschutzkonzepts und werden mittel- bis langfristig in naturnahe Laubwälder umgebaut. 
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6 Anhang 
 
6.1 Erhaltungsziele und Maßnahmen für die im Vogelschutzgebiet maßgeblichen 

und sonstigen planungsrelevanten Arten 
 

Ziel der Vogelschutzrichtlinie ist das Erreichen eines günstigen Erhaltungszustandes der Vogelarten 
nach Anhang I und der Zugvogelarten nach Art. 4 Abs. 2 der Vogelschutzschutzrichtlinie auf EU-Ebene. 
Gem. SPE-Erlass2 sind in den Vogelschutzgebieten Maßnahmen zur Erhaltung und Wiederherstellung 
günstiger Erhaltungsgrade der in dem jeweiligen Gebiet maßgeblichen Vogelarten aufzustellen. Zu den 
maßgeblichen Vogelarten zählen die durch den NLWKN definierten wertbestimmenden Vogelarten 
sowie die sonstigen maßgeblichen avifaunistischen Arten. Da die Flächen der Niedersächsischen Lan-
desforsten nur einen Teil des gesamten Vogelschutzgebietes darstellen werden nur für solche Arten, 
die einen Lebensraum innerhalb des Plangebietes haben, Erhaltungsziele festgelegt (siehe Tabelle Vo-
gelarten im Vogelschutzgebiet „Schweimker Moor und Lüderbruch“ unten).  

Innerhalb der VSGs ist demnach ein gebietsbezogener günstiger Erhaltungsgrad der maßgeblichen 
Vogelarten zu erhalten. Damit einhergehend besteht ein Verschlechterungsverbot des Erhaltungsgra-
des. Tritt eine Verschlechterung ein, ist der günstige Erhaltungsgrad wiederherzustellen. 

Hierzu werden für die maßgeblichen Vogelarten sowie für die sonstigen planungsrelevanten Arten 
zunächst Erhaltungsziele formuliert. Allgemeine Erhaltungsziele (Textform) wurden vornehmlich aus 
den Vollzugshinweisen der einzelnen Vogelarten des NLWKN3 abgeleitet. Diese Ziele werden im Fol-
genden für die maßgeblichen Vogelarten quantifiziert (siehe Tabellen der einzelnen Vogelarten). 

Quantifizierbare Ziel-Werte stellen die potentiellen Lebensraumflächengrößen einer Vogelart zum Re-
ferenzzeitpunkt dar. Die Lebensraumflächen werden für Vogelarten, die einen Habitatschwerpunkt in 
Altholzbeständen aufweisen und für Vogelarten, die nicht an Altholz gebunden sind, auf Grundlage 
der folgenden Datenquellen hergeleitet: 

1. an Altholz gebundene Vogelarten: Die Lebensraumflächen werden auf Grundlage der Fors-
teinrichtungsdaten zum Stichtag der letzten Forsteinrichtungsperiode festgelegt. Für das vor-
liegende Bearbeitungsgebiet wird der Referenzzeitpunkt somit auf den 01.01.2017 festgesetzt 
und betrifft hier nur den Schwarzspecht. 

2. nicht an Altholz gebundene Vogelarten: Die Lebensraumflächen werden auf Grundlage der 
letzten terrestrischen Biotoptypenkartierung (VSG-Flächen mit überlagernden FFH / NSG) defi-
niert. Die Lebensräume dieser Arten werden somit auf Grundlage von Erfassungen berechnet, 
die im Jahr 2015 erfolgt sind. 

 

Für die in diesem Plan relevanten Arten wurden die Lebensraumdefinitionen aus den Angaben der 
Vollzugshinweise (VZH) des NLWKN abgeleitet. 

 

Für alle Arten werden Maßnahmen (siehe Tabelle Maßnahmen für die im Plangebiet maßgeblichen 
Vogelarten sowie für die sonstigen planungsrelevanten Arten am Ende des Kapitels) festgelegt, die 
dem Erreichen der Erhaltungsziele der jeweiligen Arten dienen. Da viele der vorgesehenen Maßnahmen 
bereits durch die Planung für andere Gebietsbestandteile vorgesehen sind, sind die entsprechenden 
Maßnahmenkapitel sowie die „Flächenbezogene Liste der Maßnahmenplanung“ (Kapitel 4.2, Tab. 5) 
zu beachten. Weiterhin gelten die Vorgaben des Vogelschutzmerkblattes der NLF – insbesondere zur 
Einrichtung von Horstschutzzonen. 

 

 
2 Gem.RdErl.d. ML und MU v. 21.10.2015 Schutz,Pflege und Entwicklung von Natura 2000-Gebieten im Landeswald Nds.MBl.Nr.40/2015 
3 ttps://www.nlwkn.niedersachsen.de/vollzugshinweise-arten-lebensraumtypen/vollzugshinweise-fuer-arten-und-lebensraumtypen-
46103.html 
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Für das Vogelschutzgebiet sind weitere planungsrelevante Vogelarten gem. Artenset des NLWKN ge-
listet, die jedoch keine Lebensräume oder Vorkommen auf den Flächen der NLF haben und daher keine 
Berücksichtigung im BWP finden. 

 

Tabelle 8 Planungsrelevante Arten im Vogelschutzgebiet V33 innerhalb des Planungsraumes 

Art 
Wertbe-

stimmend 

Priorität 
gem. Arten-

set-Liste 
NLWKN1 

VSR2 SDB3 

Beson-
derer 

Schutz-
zweck 

laut VO 

Status 
im Plan-
gebiet4 

Bemerkung 

Maßgebliche avifaunistische Gebietsbestandteile  

Kranich (Grus grus) x 1 Anh. I x - BN  

Krickente (Anas crecca)  2 Zug x - -  

Sonstige planungsrelevante Vogelarten 

Mittelspecht 
(Dendrocopus medius) 

- 3 Anh. I - - BV  

Schwarzspecht (Dryoco-
pus martius) 

- 3 Anh. I - - BV  

Schwarzstorch (Ciconia 
nigra) 

- 3 Anh. I - -  

VSG ist Teil 
eines 
Schwarz-
storch-Nah-
rungshabitats 
(s. Umwelt-
kartenserver, 
Layer Großvo-
gellebens-
raum) 

Stockente (Anas pla-
tyrhynchos) 

- 3 Zug x -   

Wespenbussard (Pernis 
apivorus) 

- 3 Anh. I - -   

 

1) Brutvogelart, verpflichtende Erhaltungsziele, Priorität 1: Signifikante und künftig signifikante Arten des SDB, auf die die Gebietsent-
wicklung auszurichten ist (Hauptvorkommen) 

Brutvogelart, verpflichtende Erhaltungsziele, Priorität 2: Signifikante und künftig signifikante Arten des SDB, die im Rahmen der Ge-
bietsentwicklung nachrangig zu betrachten sind (Nebenvorkommen). 

 Brutvogelart, sonstige Schutz- und Entwicklungsziele, Priorität 3: weitere N2000 Schutzgüter von landesweiter Bedeutung, für die 
 ggfs. eine Aufnahme in den SDB bzw. Rücknahme aus dem SDB als signifikante Art geprüft wird. 

 Brutvogelart, sonstige Schutz- und Entwicklungsziele, Priorität 4: Für das VSG charakteristische Arten, die nicht unter die Anhang-I-
 Arten und Zugvogelarten nach Art. 4 Abs. 2 fallen (z. B. Standvögel) von hoher landes- und bundesweiter Schutzbedürftigkeit 

2)  Anh. I Anhang I der Vogelschutzrichtlinie 
 Zug Art. 4 Abs. 2 der Vogelschutzschutzrichtlinie 

3)    X signifikantes Vorkommen 
       -  keine Art des SDB 

4)    Quelle: Gutachten XY 
       BN Brutnachweis 
       BV Brutverdacht 
       BZ Brutzeitfeststellung 
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6.1.1 Maßgebliche avifaunistische Gebietsbestandteile 

6.1.1.1 Kranich (Grus grus) 

 

Verbreitung und Habitate im Planungsraum 

Das Gebiet wurde aufgrund seiner konstanten Nutzung durch den Kranich überhaupt als VSG 
ausgewiesen. Im Jahr 2017 konnten für das gesamte Gebiet 5 Kranichbrutreviere festgestellt 
werden. Das Plangebiet bietet mit einigen naturnahen Gewässern ideale Brutbedingungen. Die 
überwiegend außerhalb des Plangebietes liegenden Naßwiesen werden als Nahrungshabitate 
genutzt.  

Hauptbeeinträchtigungen und -gefährdungen  

Eine Beeinträchtigung für die Population im Plangebiet ist bei zu hohem Viehbestand und zu 
früher Mahd auf den benachbarten Grünflächen gegeben. 

Erhaltungsziel 
Referenzzeitpunkt 2015 

Erhaltungsgrad (EHG) 
der Art4 

A 

Lebensräume der Art5 20 ha 

Zielformulierung 

Erhalt und Herstellung nachhaltig wiedervernässter, großräumiger 
und offener Moore. Sicherung von störungsfreien Schlafgewässern 
und Vorsammelplätzen. Sicherung von unzerschnittenen und stö-
rungsarmen Nahrungsflächen in der Kulturlandschaft für rastende 
und überwinternde Vögel. 
Freihalten der Verbindungsräume zwischen Nahrungshabitaten, Vor-
sammelplätzen und Schlafgewässern. 

Erhaltungsziel auf-
grund des Verschlech-
terungsverbotes 
entspricht der aktuell 
ermittelten Lebens-
raumfläche 

Erhaltung der maßgeblichen Lebensräume des Kranichs im Planungs-
gebiet auf einer Fläche von 20 ha 

Wiederherstellungsziel 
aufgrund des Ver-
schlechterungsverbo-
tes 
aufgrund von  

☐  Flächenverlust         
☐  ungünstiger GEHG     

Freiwillige Entwick-
lungsziele  

- 

Ziel-EHG A 
Ziel-Flächengröße 20 ha 
Maßnahmen 

Regelungen aus der Schutzgebietsverordnung sind weitestgehend in den folgenden Maßnah-
menplanungen berücksichtigt und werden daher nicht gesondert im Planwerk dargestellt. Den-
noch ist die Schutzgebietsverordnung vor jeder konkreten Maßnahmenumsetzung durch das 
Forstamt zu beachten. Die Maßnahmenplanung richtet sich darüber hinaus nach den Vorgaben 
des Regierungsprogramms LÖWE+. 

 
4 Erhaltungsgrad gemäß Brutvogelerfassung nach Bohlen & Burdorf 2017 
5 Lebensräume: Abkürzungen in Klammer gemäß „Kartierschlüssel für Biotoptypen in Niedersachsen; Olaf von Drachenfels; Stand März 
2021“. Erlen-Bruchwäler (WA), Birken- und Kiefern- Bruchwälder (WB), naturnahe Stillgewässer (SO, SE) und damit verbundene Verlan-
dungsbereiche (VE), Sauergras,- Binsen- und Staudenriede (NS), Pfeifengras- Moorstadien (MP), sonstige Moordegenerationsstadien (MD) 
artenarmes Extensivgrünland (GE´) und sonstiges Nasswiesen GN) 
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Maßnahmenplanung 

Bruchwälder 
• Nutzungsverzicht durch Ausweisung als „Habitatbaumfläche Pflegetyp“ 
• Natürliche Entwicklung/Sukzession von Pionierwaldflächen 

 
Stillgewässer und Verlandungsbereiche 

• Eigendynamische Entwicklung im Planungszeitraum 
 
Moorstadien und Riede 

• Biotope von Gehölzbewuchs freihalten 
• Jährliche Mahd unter Abfuhr des Mahdgutes 

 
Sonstige Planungen: 

• Gebietsberuhigung im Bereich der Schlaf- und Vorsammelplätze während der Rastzei-
ten durch Ausweisung und Sicherung von Ruhezonen  

• Weiterführende Vernässungs- und Regenerationsmaßnahmen in bereits wiedervernäss-
ten Mooren zur Sicherung einer nachhaltigen Moorentwicklung (ausreichend hohe 
Wasserstände und Offenlanderhaltung zur Sicherung der Schlafplätze) 

• Wiederherstellung, Wiedervernässung und Regeneration von in Abtorfung befindlichen 
Mooren im Sinne des Niedersächsischen Moorschutzprogramms 

• Berücksichtigung aller Teilhabitate des Kranichs bei raumbedeutsamen Planungen, da-
bei auch Freihalten von Verbindungsräumen zwischen Nahrungshabitaten, Vorsammel-
plätzen und Schlafgewässern. 

 

 

6.1.1.2 Krickente (Anas crecca) 

 

Verbreitung und Habitate im Planungsraum 

Die Krickente kommt vorwiegend im Flachwasserbereich stehender Gewässer vor. Für die 
Krickenten bieten die Kleingewässer der vernässten Handtorfstiche im Schweimker Moor einen 
störungsarmen Lebensraum. Laut Brutvogelgutachten (Wolfram, 2017) wurden auch während 
der gesamten Brutsaison männliche und weibliche Krickenten in größeren Trupps oder einzeln 
beobachtet. Eine wiederholte Beobachtung von ortstreuen Pärchen oder jungeführender 
Altvögel gelang jedoch nicht. Die Lebensraumeigenschaften im Hochmoorbereich sind als gut 
zu bewerten, trotzdem erfolgte kein Brutnachweis und nur wenige Individuen wurden 
festgestellt. Im Vergleich zur Erfassung 2005 (ABIA 2005) erfolgten nur Brutzeitfeststellungen 
ohne Brutverdacht. Der Populationszustand ist somit als gleichbleibend, tendenziell aber 
verschlechternd zu bewerten. Die Habitatqualität ist gleichbleibend, Störungen sind nicht zu 
erkennen. 

Hauptbeeinträchtigungen und -gefährdungen  

Als potentielle Beeinträchtigungen wird der Verlust von Lebensräumen durch weiträumige 
Entwässerung oder Grundwasserabsenkung gewertet.  

Erhaltungsziel 
Referenzzeitpunkt 2015 

Erhaltungsgrad (EHG) 
der Art6 

Kein Erhaltungsgrad vorhanden 

 
6 Erhaltungsgrad gemäß Brutvogelerfassung nach Bohlen & Burdorf 2017 
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Lebensräume der Art7 1,1 ha 

Zielformulierung 

Erhaltung und Wiederherstellung eines günstigen Erhaltungsgrades 
des Lebensraumes durch die Erhaltung und Förderung eines langfris-
tig überlebensfähigen Bestandes. Bezogen auf die Lebensräume der 
Brutvögel ist insbesondere die Erhaltung und Entwicklung von stehen-
den Gewässern mit Flachwasserbereichen sowie Schlamm- und 
Schlickflächen, tlw. auch in Feuchtwiesen mit Überstauungen und 
Gräben. 

Erhaltungsziel auf-
grund des Verschlech-
terungsverbotes 
entspricht der aktuell 
ermittelten Lebens-
raumfläche 

Erhaltung der maßgeblichen Lebensräume der Krickente im Planungs-
gebiet auf einer Fläche von 1,1 ha 

Wiederherstellungsziel 
aufgrund des Ver-
schlechterungsverbo-
tes 
aufgrund von  

☐  Flächenverlust         
☐  ungünstiger GEHG     

Freiwillige Entwick-
lungsziele  

- 

Ziel-EHG B 
Ziel-Flächengröße 1,1 ha 

Maßnahmen 
Regelungen aus der Schutzgebietsverordnung sind weitestgehend in den folgenden Maßnah-
menplanungen berücksichtigt und werden daher nicht gesondert im Planwerk dargestellt. Den-
noch ist die Schutzgebietsverordnung vor jeder konkreten Maßnahmenumsetzung durch das 
Forstamt zu beachten. Die Maßnahmenplanung richtet sich darüber hinaus nach den Vorgaben 
des Regierungsprogramms LÖWE+. 

Maßnahmenplanung 

Gewässer und damit verbundene Verlandungsbereiche: 
• Eigendynamische Entwicklung im Planungszeitraum 

 
Sonstige weiterführenden Planungen 

• Anhebung des Grundwasserspiegels in den Feuchtgebieten und in Grünlandgebieten. 
• Schaffung von flachen Verlandungszonen mit freien Wasserflächen und randständigen, 

lockeren, bultigen Seggen-, Binsen- oder Schilfbeständen und Schwimmblattgesell-
schaften 

• Vernässung von Niedermooren und Feuchtwiesen, Einstau flacher Senken, Mulden und 
Gräben im Grünland. Gewässervegetation und Verlandungsbereich schonende Gewäs-
serunterhaltung. Vermeidung einer vollständigen Verbuschung bzw. Bewaldung der 
Gewässer 

• Schutz vor erhöhten Verlustraten von Gelegen und Küken durch gezieltes Prädatoren-
management. 

 

 

 

 

 
7 Lebensräume: Abkürzungen in Klammer gemäß „Kartierschlüssel für Biotoptypen in Niedersachsen; Olaf von Drachenfels; Stand März 
2021“. Naturnahe Hochmoorbereiche des Tieflandes (MHZ), Wollgrasstadien der Hoch- und Übergangsmoore (MW), Anmoor- und Über-
gangsmoorheiden (MZ), Birken- und Kiefern- Bruchwald (WB), Birken Pionierwälder (WP) 
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6.1.2 Sonstige planungsrelevante Vogelarten 
 

6.1.2.1 Mittelspecht (Dendrocopus medius) 
 

Verbreitung und Habitate im Planungsraum 

Altholzbestände mit führenden Baumarten wie Eiche, ALh und ALn. Diese liegen vornehmlich 
außerhalb des Planungsgebietes. 

Hauptbeeinträchtigungen und -gefährdungen  

Regional Rückgang des Eichenwaldanteils auch durch Ausbreitung der Buche. Verinselung 
geeigneter Lebensräume. Mangel an geeigneten Höhlenbäumen (z.B. Bäume mit 
Stammschäden und Rissen, Moderholz). 

Erhaltungsziel 

Erhalt stabiler, langfristig sich selbst tragender Populationen insbesondere durch den Erhalt von 
alten Höhlenbäumen mit rauer Borke, vor allem mit Höhlen im Bereich der Baumkronen und 
durch den Erhalt von Höhlenzentren. Vitale großkronige Alt- und Uralteichenbestände in Habi-
tatbaumgruppen und Totholz sind in ausreichendem Umfang dauerhaft und gut verteilt im 
gesamten Gebiet vorhanden. 

Maßnahmen 

Regelungen aus der Schutzgebietsverordnung sind weitestgehend in den folgenden Maßnah-
menplanungen berücksichtigt und werden daher nicht gesondert im Planwerk dargestellt. Den-
noch ist die Schutzgebietsverordnung vor jeder konkreten Maßnahmenumsetzung durch das 
Forstamt zu beachten. Die Maßnahmenplanung richtet sich darüber hinaus nach den Vorgaben 
des Regierungsprogramms LÖWE+. 

Maßnahmenplanung 

• Erhalt/ Markierung aller obligaten Habitatbäume gemäß dem Habitatbaumkonzept der 
NLF 

• Erhalt/ Anreicherung von Totholz gemäß dem Totholzkonzept der NLF  
• ALn und Eichenwälder sind überwiegend als Habitatbaumflächen (Pflegetyp) ausgewie-

sen und somit dauerhaft aus der Nutzung genommen. 
• Eingriffe in Habitatbaumflächen Pflegetyp zugunsten der Eiche möglich (Zurücknahme 

von Schattbaumarten), jedoch ohne Nutzung. 
• Förderung der Eiche im Rahmen regulärer Durchforstung 
• Erhalt von Altbäumen 
• Erhalt und Förderung weiterer grobborkiger Baumarten (z.B. Erle, Ulme, Ahornarten, 

Linde, im Auwald übergangsweise auch Pappel) 

 

6.1.2.2 Schwarzspecht (Dryocopus martius) 
 

Verbreitung und Habitate im Planungsraum 

Altholzbestände mit führender Baumart Buche, Kiefer, Fichte und ALn. Diese liegen vornehm-
lich außerhalb des Planungsgebietes. 

Hauptbeeinträchtigungen und -gefährdungen  

Mangel an geeigneten Höhlenbäumen (z.B. Bäume mit Stammschäden und Rissen, Moderholz). 
Rückgang von Ameisenbeständen durch Verlust von Sonderbiotopen im Wald (Lichtungen, 
strukturreiche Waldränder, Zunahme von Schattbaumarten etc.). 

Erhaltungsziel 
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Erhalt strukturreicher Nadel-, Laub (Buchen)- und Mischwälder (mit Lichtungen, Schneisen 
etc.) in enger räumlicher Vernetzung  
Erhalt von ausreichenden Altholzanteilen und Habitatbaumgruppen im Wirtschaftswald, die 
als Netz von Habitatbäumen über den Waldbestand verteilt sind.  
Belassen von Totholz und Baumstubben als Nahrungshabitate,  
Erhaltung von Ameisenlebensräumen (lichte Waldstrukturen, Lichtungen, Schneisen).  

Maßnahmen 

Regelungen aus der Schutzgebietsverordnung sind weitestgehend in den folgenden Maßnah-
menplanungen berücksichtigt und werden daher nicht gesondert im Planwerk dargestellt. Den-
noch ist die Schutzgebietsverordnung vor jeder konkreten Maßnahmenumsetzung durch das 
Forstamt zu beachten. Die Maßnahmenplanung richtet sich darüber hinaus nach den Vorgaben 
des Regierungsprogramms LÖWE+. 

Maßnahmenplanung 

• Erhalt/ Markierung aller obligaten Habitatbäume gemäß dem Habitatbaumkonzept der 
NLF 

• Erhalt/ Anreicherung von Totholz gemäß dem Totholzkonzept der NLF  
• Erhalt von Altbäumen 

 

6.1.2.3 Schwarzstorch (Ciconia nigra) 
 

Verbreitung und Habitate im Planungsraum 
Das VSG ist Teil eines Schwarzstorch-Nahrungshabitats (s. Umweltkartenserver, Layer Großvo-
gellebensraum). Gewässer und halboffene Flächen werden zur Nahrungssuche genutzt. Ein 
Brutnachweis ist nicht bekannt. 

Hauptbeeinträchtigungen und -gefährdungen  

Entwässerung von Feuchtgebieten im Wald. Großflächige Grundwasserabsenkung. 

Erhaltungsziel 

Erhaltungsziel ist die Erhaltung und Wiederherstellung eines günstigen Erhaltungszustands des 
Lebensraumes und die Aufrechterhaltung und ggf. Wiederherstellung einer stabilen, sich 
langfristig selbst tragenden Population innerhalb des ursprünglichen Verbreitungsgebietes der 
Art. 

Maßnahmen 

Regelungen aus der Schutzgebietsverordnung sind weitestgehend in den folgenden Maßnah-
menplanungen berücksichtigt und werden daher nicht gesondert im Planwerk dargestellt. Den-
noch ist die Schutzgebietsverordnung vor jeder konkreten Maßnahmenumsetzung durch das 
Forstamt zu beachten. Die Maßnahmenplanung richtet sich darüber hinaus nach den Vorgaben 
des Regierungsprogramms LÖWE+. 

Maßnahmenplanung 

• Die in den Tabellen zum Mittel- und Schwarzspecht beschriebenen Maßnahmen, dienen 
zugleich dem Schutz des Schwarzstorches.  

• Erhaltung und Entwicklung naturnaher Gewässer, 
• Bei Bekanntwerden eines Horststandortes besteht während der Brutzeit (01.03. bis 

31.08) eine Brutzeitschutzzone im Radius von 300 Metern um den Horst. 
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6.1.2.4 Stockente (Anas platyrhynchos) 
 

Verbreitung und Habitate im Planungsraum 
Der Lebensraum der Stockente, ist ähnlich dem der Krickente, im Flachwasserbereich stehender 
Gewässer. Laut Fachgutachten von 2017 wurden Stockenten einzeln oder mit bis zu drei Indi-
viduen an Gräben und Teichen im gesamten Untersuchungsraum festgestellt, jedoch nur selten. 
Somit ist nur von einer kleinen Anzahl auszugehen, die das Gebiet zur Nahrungssuche oder zur 
Brut nutzt. 

Hauptbeeinträchtigungen und -gefährdungen  

Als potentielle Beeinträchtigungen wird der Verlust von Lebensräumen durch weiträumige 
Entwässerung oder Grundwasserabsenkung gewertet. 

Erhaltungsziel 

Erhaltung und Wiederherstellung eines günstigen Erhaltungsgrades des Lebensraumes durch 
die Erhaltung und Förderung eines langfristig überlebensfähigen Bestandes. Bezogen auf die 
Lebensräume der Brutvögel ist insbesondere die Erhaltung und Entwicklung von stehenden 
Gewässern mit Flachwasserbereichen sowie Schlamm- und Schlickflächen, tlw. auch in 
Feuchtwiesen mit Überstauungen und Gräben. 

Maßnahmen 
Regelungen aus der Schutzgebietsverordnung sind weitestgehend in den folgenden Maßnah-
menplanungen berücksichtigt und werden daher nicht gesondert im Planwerk dargestellt. Den-
noch ist die Schutzgebietsverordnung vor jeder konkreten Maßnahmenumsetzung durch das 
Forstamt zu beachten. Die Maßnahmenplanung richtet sich darüber hinaus nach den Vorgaben 
des Regierungsprogramms LÖWE+. 

Maßnahmenplanung 

• Die in der Tabelle zur Krickente beschriebenen Maßnahmen, dienen zugleich dem 
Schutz der Stockente.  

 

6.1.2.5 Wespenbussard (Pernis apivorus) 
 

Verbreitung und Habitate im Planungsraum 

Laut Fachgutachten von 2017 sind der nordwestliche Ausläufer des Schutzgebietes mit seinen 
beweideten Grünländern und lockeren Laubwaldkomplexen Teil eines Wespenbussardreviers. 
Neben den Beobachtungen außerhalb der Gebietsgrenzen wurden während des letzten Kar-
tierdurchgangs über den Höpkenbergswiesen insgesamt drei Individuen bei der Nahrungssuche 
beobachtet. Der eigentliche Horststandort wird jedoch außerhalb des Schutzgebiets vermutet. 
Weitere Nahrungsquellen in den Waldbereichen wurden nicht näher geprüft. 

Hauptbeeinträchtigungen und -gefährdungen  

Derzeit ist keine Beeinträchtigung oder Gefährdung innerhalb des Planungsraumes bekannt. 

Erhaltungsziel 

Schutz der Brutplätze vor Störungen (Nestschutz, Ruhezonen im weiten Umfeld um die 
Nestbäume). Erhalt und Entwicklung von Altholzbeständen im Bereich traditioneller 
Brutvorkommen Erhalt und Entwicklung von Nahrungshabitaten in räumlichem Verbund mit 
Bruthabitaten (z.B. Magerrasen, Lichtungen, Brachflächen, Schneisen und Wegränder). 
Entschärfung gefährlicher Strommasten und Freileitungen im weiten Umfeld besetzter Reviere. 
Eindämmung der Gefährdung durch illegale Verfolgung. 

Maßnahmen 

Regelungen aus der Schutzgebietsverordnung sind weitestgehend in den folgenden Maßnah-
menplanungen berücksichtigt und werden daher nicht gesondert im Planwerk dargestellt. 



Pflege- und Entwicklungsplan für das NSG LÜ 172 Schweimker Moor und Lüderbruch sowie Bewirtschaftungsplanung für 
das VSG 33 Schweimker Moor und Lüderbruch                                 38 

Dennoch ist die Schutzgebietsverordnung vor jeder konkreten Maßnahmenumsetzung durch 
das Forstamt zu beachten. Die Maßnahmenplanung richtet sich darüber hinaus nach den Vor-
gaben des Regierungsprogramms LÖWE+. 

Maßnahmenplanung 

• Erhalt und Entwicklung natürlicher Niststätten von Hummeln, Bienen und Wespen (z.B. 
Böschungen, Hecken, Baumhöhlen, stehendes und liegendes Totholz, Steinhaufen) 

• Berücksichtigung und Schutz von Horststandorten während der Holzernte/Rückung  

 

6.1.3 Sonstige Vogelarten ohne Auflistung im Arten-Set 
 

Im Planungsgebiet wurde in der Vergangenheit immer wieder ein Uhu nachgewiesen und kam hier 
vornehmlich in den älteren Kiefernbeständen vor. Ein aktueller Nachweis liegt allerdings nicht vor. 

Im Zuge einer Ortsbegehung im Jahr 2025 konnte eine Waldschnepfe im Planungsgebiet beobachtet 
werden. Von einer Besiedlung ist auszugehen. Laut XXX (Ornithologe und Schwarzstorchbetreuer) und 
XXX (zuständiger Förster für Waldökologie und Naturschutz im Forstamt Unterlüß) scheint auch der 
Baumfalke im Gebiet immer wieder beobachtet zu werden. 

 

6.1.4  Flächenbezogene Maßnahmentabelle aus der Luftbildinterpretation 2025 

Tabelle 9 Flächenbezogene Liste der Maßnahmenplanung aus der Luftbildinterpretation 2025. 

Abt. Uabt. Ufl. Poly-

Nr. 

Biotoptyp Fläche 

[ha] 

SDM Standardmaßnahme 

2300 K 0 5 WQ(WZ)(Ei)3x 1,52 41 Zurückdrängen gebietsfremder 

Baumarten 

2300 K 0 6 WA 0,55 40 Förderung/Verjüngung von Baumar-

ten der pnV im Rahmen von Mi-

schungsregulierung und regulärer 

Durchforstung 

2300 K 0 7 WA(WQ)(Er) 1,24 40 Förderung/Verjüngung von Baumar-

ten der pnV im Rahmen von Mi-

schungsregulierung und regulärer 

Durchforstung 

2315 K 0 16 MD 0,99 620 Entkusseln der Flächen in mehrjähri-

gen Abständen 

 

 

6.2 Karten 
 

• Blankettkarte 

• Biotoptypenkarte WBK 2016 und Luftbildinterpretation 2025 

• Standardmaßnahmenkarte WBK 2016 und Luftbildinterpretation 2025 

• Rote-Liste Karte WBK 2016 
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6.3 Naturschutzgebietsverordnung 
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6.4 Beteiligte Behörden und Stellen 
 

 

Behörde Ansprechpartner Telefon 
Nds. Forstamt Unterlüß 
Weyhäuser Str. 15 
29345 Unterlüß 

Herr XXX 05827-9872-0 

Revierförsterei Betzhorn Herr XXX XXX 
Funktionsstelle für Waldökologie  
im Nds. Forstamt Unterlüß 

Herr XXX XXX 

Nds. Forstplanungsamt 
Fachbereich Forsteinrichtung/ Schutzgebiets- 
und Projektmanagement 
Forstweg 1A 
38302 Wolfenbüttel 

Frau Fahning 05331-8850-0 

Landkreis Uelzen 
Umweltamt 
Veerßer Str. 53 
25525 Uelzen 

Frau XXX 0581-XXX 

Nds. Landesbetrieb für Wasserwirtschaft, Küs-
ten- und Naturschutz 
Geschäftsbereich IV – Naturschutz 
Betriebsstelle Lüneburg 
Adolph-Kolping-Str. 6 
21337 Lüneburg 

Herr XXX 04134-8545-XXX 

XXX 
XXX 
XXX 

Frau Dr. XXX XXX 
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BOHLEN, M. & BURDORF, K. Bewertung des Erhaltungszustandes von Vogelarten der Vogelschutz-
richtlinie, unveröffentlichtes Manuskript 

DRACHENFELS, O. V. (2011) Kartierschlüssel für Biotoptypen in Niedersachsen unter besonderer 
Berücksichtigung der gesetzlich geschützten Biotope sowie der Le-
bensraumtypen von Anh. I der FFH-Richtlinie, Stand März 2011, Na-
turschutz und Landschaftspflege in Niedersachsen Heft A/4, 1-326, 
Hildesheim. 

DRACHENFELS, O. V. (2012) Einstufungen der Biotoptypen in Niedersachsen – Regenerationsfähig-
keit, Wertstufen, Grundwasserabhängigkeit, Nährstoffempfindlichkeit, 
Gefährdung. Informationsdienst Naturschutz Niedersachsen 1/2012: 
1-60, Hannover. 

GAUER, J. & ALDINGER, E. (2005) Waldökologische Naturräume Deutschlands. Forstliche Wuchsgebiete 
und Wuchsbezirke mit Karte 1.1.000.000. Mitteilungen des Vereins 
für Forstliche Standortskunde und Forstpflanzenzüchtung 43: 1-324. 

MINISTERIUM FÜR ERNÄHRUNG, 
LANDWIRSCHAFT UND VERBRAU-

CHERSCHUTZ 

Schutz,Pflege und Entwicklung von Natura 2000-Gebieten im Lan-
deswald, Gem.RdErl.d. ML und MU v. 21.10.2015 

NIEDERSÄCHSISCHES FORSTPLA-

NUNGSAMT (2004) 
Pflege- und Entwicklungsplan für das Naturschutzgebiet Schweimker 
Moor und Lüderbruch [LÜ 172]. Stichtag: 01.10.2004 

NIEDERSÄCHSISCHES LANDESVER-

WALTUNGSAMT (1987) 
Erfassung der für den Naturschutz wertvollen Bereiche in Niedersach-
sen, TK-Nr. 3328, Gebiets-Nr. 11 

NLWKN Brutvogelerfassung im EU-Vogelschutzgebiet V 33 „Schweimker Moor 
und Lüderbruch“ Dipl.-Landschaftsökol. E. Wolfram, B. Sc. Geogr. D. 
Burchardt Braunschweig 2017 

NLWKN Standarddatenbogen für das Vogelschutzgebiet V33, Februar 2020 

NLWKN NLWKN (Hrsg.) (2011): Vollzugshinweise zum Schutz von Gastvogelar-
ten in Niedersachsen. – Wertbestimmende 
Gastvogelarten der Vogelschutzgebiete mit Priorität für Erhaltungs- 
und Entwicklungsmaßnahmen 
– Kranich. – Niedersächsische Strategie zum Arten- und Biotopschutz, 
Hannover 

 



FNR BBNR Abt. Uabt. Ufl. FFH-Nr. NSG LSG VSG SOSG Polynr FFH LRT Biotoptyp

Massnahmen 

Typ Nr Massnahme Text  (Bogen#)

Priorität 

(Bogen#)

Fläche 

[ha]

360 2 2300 K 0 0 LÜ172 X000 33 X000 5 0 WQ SDM 1 41 Zurückdrängen gebietsfremder Baumarten (1) 1 (1) 1,522

360 2 2300 K 0 0 LÜ172 X000 33 X000 6 0 WA SDM 1 40

Förderung/Verjüngung von Baumarten der pnV 
im Rahmen von Mischungsregulierung und 
regulärer Durchforstung (1) 2 (1) 0,548

360 2 2300 K 0 0 LÜ172 X000 33 X000 7 0 WA SDM 1 40

Förderung/Verjüngung von Baumarten der pnV 
im Rahmen von Mischungsregulierung und 
regulärer Durchforstung (1) 2 (1) 1,236

360 2 2315 K 0 0 LÜ172 X000 33 X000 16 0 MD SDM 1 620
Entkusseln der Flächen in mehrjährigen 
Abständen (1) 2 (1) 0,988



Biotoptyp Schlüssel FFH-LRT §30 Größe [ha]

Sonstiges Moordegenerationsstadium MD 0 - 0,9880

Summe 0,9880

Birken- und Kiefernwald entwässerter Moore WV 0 - 0,5840

Bodensaurer Eichenmischwald WQ 0 - 0,2330

Bodensaurer Eichenmischwald (Sonstiger Nadelforst) WQ(WZ) 0 - 1,5220

Erlen-Bruchwald WA 0 § 0,5480

Erlen-Bruchwald (Bodensaurer Eichenmischwald) WA(WQ) 0 § 1,2360

Sonstiger Nadelforst WZ 0 - 15,7700

Sonstiger Nadelforst (Wald-Jungbestand) WZ(WJ) 0 - 1,1260

Sonstiger Pionier- und Sukzessionswald WP 0 - 0,3380

Sonstiger Pionier- und Sukzessionswald (Sonstiger Laubforst) WP(WX) 0 - 0,3540

Summe 21,7110

Biotoptyp-Gruppe : Hoch- und Übergangsmoore

Biotoptyp-Gruppe : Wälder
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Schutzgebiete, Landeswald und Kartierkulisse 

Schutzgebiete
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Landeswald und Kartierkulisse

Landschaftsschutzgebiet

Naturschutzgebiet

Vogelschutzgebiet

FFH-Gebiet

Landeswald

NLF-Kartierkulisse



Biotoptypen
(gem. Kartierschlüssel für Biotoptypen in Niedersachsen, Stand Februar 2020)

WÄLDER

Wald trockenwarmer Kalkstandorte

WTB
WTE
WTS
WTZ

Buchenwald trockenwarmer Kalkstandorte
Eichenmischwald trockenwarmer Kalkstandorte
Ahorn-Lindenwald trockenwarmer Kalkschutthänge
Sonstiger Laubwald trockenwarmer Kalkstandorte

Wald trockenwarmer, kalkarmer Standorte

WDB
WDT

Laubwald trockenwarmer Silikathänge
Eichenmischwald trockenwarmer Sandstandorte

Mesophiler Buchenwald

WMK
WMB
WMT

Mesophiler Kalkbuchenwald
Mesophiler Buchenwald kalkärmerer Standorte des Berg- und Hügellands
Mesophiler Buchenwald kalkärmerer Standorte des Tieflands

Schlucht- und Hangschutt-Laubmischwald

WSK
WSS
WSZ

Felsiger Schlucht- und Hangschuttwald auf Kalk
Felsiger Schlucht- und Hangschuttwald auf Silikat
Sonstiger Hangschuttwald

Bodensaurer Buchenwald

WLA
WLM
WLB
WLF

Bodensaurer Buchenwald armer Sandböden
Bodensaurer Buchenwald lehmiger Böden des Tieflands
Bodensaurer Buchenwald des Berg- und Hügellands
Obermontaner bodensaurer Fichten-Buchenwald

Bodensaurer Eichenmischwald

WQT
WQN
WQF
WQL
WQB
WQE

Eichenmischwald armer, trockener Sandböden
Bodensaurer Eichenmischwald nasser Standorte
Eichenmischwald feuchter Sandböden
Bodensaurer Eichenmischwald lehmiger, frischer Sandböden des Tieflands
Bodensaurer Eichenmischwald feuchter Böden des Berg- und Hügellands
Sonstiger bodensaurer Eichenmischwald

Eichen- und Hainbuchenmischwald nährstoffreicher Standorte

WCN
WCR
WCA
WCK
WCE

Eichen- u. Hainbuchenmischwald nasser, basenreicher Standorte
Eichen- und Hainbuchenmischwald feuchter, basenreicher Standorte
Eichen- u. Hainbuchenmischwald feuchter, mäßig basenreicher Standorte
Eichen- u. Hainbuchenmischwald mittlerer Kalkstandorte
Eichen- u. Hainbuchenmischwald mittlerer, mäßig basenreicher Standort

Seite 1 / 15Legende der Biotoptypen (NLF)

Hartholzauwald

WHA
WHB
WHT

Hartholzauwald im Überflutungsbereich
Auwaldartiger Hartholzmischwald in nicht mehr überfluteten Bereichen
Tide-Hartholzauwald
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Hochmontaner Fichten-Moorwald

WOH
WON
WOE

Hochmontaner Fichtenwald nährstoffarmer Moore
Hochmontaner Fichten-Bruchwald nährstoffreicherer Moore
Hochmontaner Fichtenwald entwässerter Moore

Hochmontaner Fichtenwald bodensaurer Mineralböden

WFM
WFL
WFB
WFS

Hochmontaner Fichtenwald mittlerer Standorte
Obermontaner Buchen-Fichtenwald
(Birken-)Fichtenwald der Blockhalden
Hochmontaner Fichten-Sumpfwald

Edellaubmischwald basenreicher Standorte

WGF
WGM

Edellaubmischwald feuchter, basenreicher Standorte
Edellaubmischwald frischer, basenreicher Standorte

Birken- und Kiefernwald entwässerter Moore

WVZ
WVP
WVS

Zwergstrauch-Birken- und -Kiefern-Moorwald
Pfeifengras-Birken- und -Kiefern-Moorwald
Sonstiger Birken- und Kiefern-Moorwald

Erlenwald entwässerter Standorte (WU)

Sonstiger Sumpfwald

WNE
WNW
WNB
WNS

Erlen- und Eschen-Sumpfwald
Weiden-Sumpfwald
Birken- und Kiefern-Sumpfwald
Sonstiger Sumpfwald

Erlen-Bruchwald

WAR
WARQ
WARS
WARÜ
WAT
WAB

Erlen-Bruchwald nährstoffreicher Standorte
Erlen-Quellbruchwald nährstoffreicher Standorte
Sonstiger Erlen-Bruchwald nährstoffreicher Standorte
Überstauter Erlen-Bruchwald nährstoffreicher Standorte
Erlen- u. Birken-Erlen-Bruchwald nährstoffärmerer Standorte des Tieflands
Erlen- u. Birken-Erlen-Bruchwald nährstoffärmerer Standorte des Berglands

Erlen- und Eschenwald der Auen und Quellbereiche

WET
WEB
WEQ
WEG

(Traubenkirschen-)Erlen- und Eschen-Auwald der Talniederungen
Erlen- und Eschen-Auwald schmaler Bachtäler
Erlen- und Eschen-Quellwald
Erlen- und Eschen-Galeriewald

Weiden-Auwald (Weichholzaue)

WWA
WWS
WWT
WWB

Weiden-Auwald der Flussufer
Sumpfiger Weiden-Auwald
Tide-Weiden-Auwald
(Erlen-)Weiden-Bachuferwald

Birken- und Kiefern-Bruchwald

WBA
WBK
WBM
WBB
WBR

Birken- und Kiefern-Bruchwald nährstoffarmer Standorte des Tieflands
Subkontinentaler Kiefern-Birken-Bruchwald
Birken-Bruchwald mäßig nährstoffversorgter Standorte des Tieflands
(Fichten-)Birken-Bruchwald des höheren Berglands
Birken-Bruchwald nährstoffreicher Standorte
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Kiefernwald armer Sandböden

WKC
WKZ
WKS
WKF

Flechten-Kiefernwald armer, trockener Sandböden
Zwergstrauch-Kiefernwald armer, trockener Sandböden
Sonstiger Kiefernwald armer, trockener Sandböden
Kiefernwald armer, feuchter Sandböden

Sonstiger Pionier- und Sukzessionswald

WPB
WPE
WPN
WPW
WPF
WPK
WPS

Birken- und Zitterpappel-Pionierwald
Ahorn- und Eschen-Pionierwald
Sonstiger Kiefern-Pionierwald
Weiden-Pionierwald
Sekundärer Fichten-Sukzessionswald
Birken-Kiefern-Felswald
Sonstiger Pionier- und Sukzessionswald

Sonstiger Laubforst

WXH
WXP
WXE
WXR
WXS

Laubforst aus einheimischen Arten
Hybridpappelforst
Roteichenforst
Robinienforst
Sonstiger Laubforst aus eingeführten Arten

Sonstiger Nadelforst

WZF
WZK
WZL
WZD
WZN
WZS

Fichtenforst
Kiefernforst
Lärchenforst
Douglasienforst
Schwarzkiefernforst
Sonstiger Nadelforst aus eingeführten Arten

Laubwald-Jungbestand (WJL)

Nadelwald-Jungbestand (WJN)

Strukturreicher Waldrand

WRT
WRA
WRM
WRF
WRW

Waldrand trockenwarmer basenreicher Standorte
Waldrand magerer, basenarmer Standorte
Waldrand mittlerer Standorte
Waldrand feuchter Standorte
Waldrand mit Wallhecke

Waldlichtungsflur

UWR
UWA
UWF

Waldlichtungsflur basenreicher Standorte
Waldlichtungsflur basenarmer Standorte
Waldlichtungsflur feuchter bis nasser Standorte

Holzlagerfläche im Wald

ULT
ULN

Trockene Holzlagerfläche
Nasse Holzlagerfläche

Legende der Biotoptypen (NLF)



GEBÜSCHE UND GEHÖLZBESTÄNDE

Seite 4 / 15

BTK
BTS
BTW

BMS
BMR
BMH

BWA
BWR

BSF
BSG

BAA
BAS
BAT
BAZ

BNR
BNA
BNG

BFR
BFA

BRU
BRR
BRS
BRK
BRX

HWS
HWM
HWB
HWX
HWO
HWN

HFS
HFM
HFB
HFX
HFN
HN
HX

HBE
HBK
HBKH
HBKS
HBKW
HBA
BE

HOA
HOM
HOJ

HPG
HPF
HPS
HPX

Laubgebüsch trockenwarmer Kalkstandorte
Laubgebüsch trockenwarmer Sand-/Silikatstandorte
Wacholdergebüsch trockenwarmer Kalkstandorte

Mesophiles Weißdorn- oder Schlehengebüsch
Mesophiles Rosengebüsch
Mesophiles Haselgebüsch

Wacholdergebüsch nährstoffarmer Sandböden
Wacholdergebüsch mäßig nährstoffreicher Sand- und Lehmböden

Bodensaures Weiden-/Faulbaumgebüsch
Ginstergebüsch

Wechselfeuchtes Weiden-Auengebüsch
Sumpfiges Weiden-Auengebüsch
Tide-Weiden-Auengebüsch
Sonstiges Weiden-Ufergebüsch
Moor- und Sumpfgebüsch

Weiden-Sumpfgebüsch nährstoffärmerer Standorte
Gagelgebüsch der Sümpfe und Moore
Sonstiges Feuchtgebüsch

Feuchtgebüsch nährstoffärmerer Standorte
Ruderalgebüsch/Sonstiges Gebüsch

Rubus-/Lianen-Gestrüpp
Sonstiges naturnahes Sukzessionsgebüsch
Gebüsch aus Später Traubenkirsche
Sonstiges standortfremdes Gebüsch

Strauch-Wallhecke
Strauch-Baum-Wallhecke
Baum-Wallhecke
Wallhecke mit standortfremden Gehölzen
Gehölzfreier Wallheckenwall
Neuangelegte Wallhecke

Strauchhecke
Strauch-Baumhecke
Baumhecke
Feldhecke mit standortfremden Gehölzen
Neuangelegte Feldhecke
Naturnahes Feldgehölz
Standortfremdes Feldgehölz

Sonstiger Einzelbaum/Baumgruppe
Kopfbaumbestand
Schneitelhainbuchen-Bestand
Sonstiger Kopfbaumbestand
Kopfweiden-Bestand
Allee/Baumreihe
Einzelstrauch

Alter Streuobstbestand
Mittelalter Streuobstbestand
Junger Streuobstbestand

Standortgerechte Gehölzpflanzung
Nicht standortgerechte Gehölzpflanzung
Sonstiger standortgerechter Gehölzbestand
Sonstiger nicht standortgerechter Gehölzbestand

Legende der Biotoptypen (NLF)
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KMT
KMF
KMS
KMB
KMR
KMM
KMX
KMK

KFN
KFM
KFS

KWK
KWB
KWM
KWX
KWQ
KWG
KWS
KWR
KWZ

KPK
KPA
KPH
KPB
KPD
KPF

KLM
KLS
KLA
KLZ

KHU
KHO
KHB
KHQ
KHM
KHF
KHS

KRP
KRS
KRH
KRZ

KSN
KSP
KSF
KSB
KSI
KSM
KSA

KDV
KDW
KDG
KDE
KDC
KDR
KDO
KDF

Tiefwasserzone des Küstenmeeres
Flachwasserzone des Küstenmeeres
Seegraswiese des Sublitorals
Sandbank des Sublitorals
Steiniges Riff des Sublitorals
Muschelbank des Sublitorals
Sublitoral mit Muschelkultur
Sandkorallenriff

Naturnaher Flussabschnitt der Brackwasser-Ästuare
Mäßig ausgebauter Flussabschnitt der Brackwasser-Ästuare
Stark ausgebauter Flussabschnitt der Brackwasser-Ästuare

Küstenwatt ohne Vegetation höherer Pflanzen
Brackwasserwatt der Ästuare ohne Vegetation höherer Pflanzen
Salz-/Brackwasserwatt mit Muschelbank
Salz-/Brackwasserwatt mit Muschelkultur
Quellerwatt
Schlickgras-Watt
Seegraswiese der Wattbereiche
Röhricht des Brackwasserwatts
Brackwasserwatt mit sonstiger Pioniervegetation

Küstenwattpriel
Ästuarwattpriel
Salzmarsch-/Strandpriel
Brackmarschpriel
Brackwasserpriel eingedeichter Flächen
Salz-/Brackwasserpriel mit Bachzufluss

Salzmarsch-Lagune
Strand-Lagune
Naturnahes salzhaltiges Abgrabungsgewässer der Küste
Sonstiges naturnahes salzhaltiges Stillgewässer der Küste

Untere Salzwiese
Obere Salzwiese
Obere Salzwiese des Brackübergangs
Quecken- und Distelflur der Salz- und Brackmarsch
Strand- und Spießmeldenflur der Salz- und Brackmarsch
Brackwasser-Flutrasen der Ästuare
Strandwiese

Schilfröhricht der Brackmarsch
Strandsimsenröhricht der Brackmarsch
Hochstaudenröhricht der Brackmarsch
Sonstiges Röhricht der Brackmarsch

Naturnaher Sandstrand
Sloop-Sandplate
Flugsandplate mit Queller/Sode
Sandbank
Naturferner Sandstrand
Schillbank
Sandbank/-strand der Ästuare

Binsenquecken-Vordüne
Strandhafer-Weißdüne
Graudünen-Grasflur
Krähenbeer-Küstendünenheide
Calluna-Küstenheide
Ruderalisierte Küstendüne
Vegetationsfreier Küstendünenbereich
Salzwiesen-Düne

Legende der Biotoptypen (NLF)
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KGK
KGS
KGH
KGX
KGP
KGQ
KGY

KNH
KNK
KNE
KNA
KNR
KNS
KNP
KNT

KBK
KBH
KBA
KBR
KBE
KBS

KKH
KKG
KKB
MK

KVW
KVH
KVD
KVB
KVN

KXK
KXW
KXS

KYH
KYF
KYB
KYG
KYA
KYS

Kriechweiden-Küstendünengebüsch
Sanddorn-Küstendünengebüsch
Sonstiges Küstendünengebüsch aus heimischen Arten
Kartoffelrosen-Gebüsch der Küstendünen
Sonstiger Pionierwald der Küstendünen
Eichenwald der Küstendünen
Sonstiges standortfremdes Küstendünengehölz

Salzbeeinflusstes Küstendünental
Kalkreiches Küstendünental
Feuchtheide kalkarmer Küstendünentäler
Seggen- und binsenreicher Sumpf kalkarmer Küstendünentäler
Röhricht der Küstendünentäler
Sonstige Gras- und -Staudenflur feuchter Küstendünentäler
Offenboden und Pioniervegetation nasser Küstendünentäler
Naturnahes Stillgewässer nasser Küstendünentäler

Dichtes Kriechweiden-Gebüsch feuchter Küstendünentäler
Hochwüchsiges Gebüsch nasser Küstendünentäler
Birkenwald nährstoffarmer nasser Küstendünentäler
Birkenwald nährstoffreicher nasser Küstendünentäler
Erlenwald nasser Küstendünentäler
Sonstiger Gehölzbestand nasser Küstendünentäler

Geestkliff-Heide
Geestkliff-Grasflur
Geestkliff-Gebüsch
Abtragungs-Hochmoor der Küste

Spülfläche mit Wattvegetation
Spülfläche mit Salzwiese
Anthropogene Sandfläche mit gehölzfreier Küstendünenvegetation
Anthropogene Sandfläche mit Küstendünengebüschen
Anthropogene Sandfläche mit Vegetation nasser Küstendünentäler

Küstenschutzbauwerk
Schiffswrack
Sonstiges Hartsubstrat im Salz- und Brackwasser
Sonstiges naturfernes Salz- und Brackgewässer im Küstenbereich

Fahrrinne im Wattenmeer 
Ausgebauter Brackwasserbach 
Salz- und Brackwassergraben im Küstenbereich
Naturfernes salzhaltiges Abgrabungsgewässer der Küste
Sonstiges anthropogenes Salz- und Brackgewässer im Küstenbereich

BINNENGEWÄSSER

FQT
FQS
FQR
FQL
FQK

FYA
FYB

FSN
FSK

Tümpelquelle/Quelltopf
Sturzquelle
Sicker- oder Rieselquelle
Linearquelle
Kalktuff-Quellbach

Quelle mit ausgebautem Abfluss
Quelle mit künstlichem Becken

Natürlicher Wasserfall
Künstlich angelegter Wasserfall

Legende der Biotoptypen (NLF)
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FBB
FBH
FBL
FBG
FBS
FBF
FBM
FBO
FBA

FMB
FMH
FMG
FMS
FMF
FMM
FMO
FMA

FXS
FXV
FXR

FFB
FFL
FFG
FFS
FFF
FFM
FFO
FFA

FVG
FVL
FVK
FVS
FVF
FVT
FVM
FVO
FVA

FZT
FZS
FZV
FZH
FZR

FWO
FWR
FWRP
FWRR
FWRS
FWRT
FWRZ
FWP
FWM
FWD

FPT
FPS
FPK

Naturnaher Berglandbach mit Blocksubstrat
Naturnaher Bach des Berg- und Hügellands mit Schottersubstrat
Naturnaher Bach des Berg- und Hügellands mit Feinsubstrat
Naturnaher Geestbach mit Kiessubstrat
Naturnaher Tieflandbach mit Sandsubstrat
Naturnaher Tieflandbach mit Feinsubstrat
Naturnaher Marschbach
Naturnaher Bach mit organischem Substrat
Bach-Staustrecke mit naturnaher Uferstruktur

Mäßig ausgebauter Berglandbach mit Grobsubstrat
Mäßig ausgebauter Bach des Berg- und Hügellands mit Feinsubstrat
Mäßig ausgebauter Geestbach mit Kiessubstrat
Mäßig ausgebauter Tieflandbach mit Sandsubstrat
Mäßig ausgebauter Tieflandbach mit Feinsubstrat
Mäßig ausgebauter Marschbach
Mäßig ausgebauter Bach mit organischem Substrat
Mäßig ausgebaute Bach-Staustrecke

Stark begradigter Bach
Völlig ausgebauter Bach
Verrohrter Bach

Naturnaher Berglandfluss mit Grobsubstrat
Naturnaher Fluss des Berg- und Hügellands mit Feinsubstrat
Naturnaher Geestfluss mit Kiessubstrat
Naturnaher Tieflandfluss mit Sandsubstrat
Naturnaher Tieflandfluss mit Feinsubstrat
Naturnaher Marschfluss
Naturnaher Fluss mit organischem Substrat
Fluss-Staustrecke mit naturnaher Uferstruktur

Mäßig ausgebauter Berglandfluss mit Grobsubstrat
Mäßig ausgebauter Fluss des Berg- und Hügellands mit Feinsubstrat
Mäßig ausgebauter Geestfluss mit Kiessubstrat
Mäßig ausgebauter Tieflandfluss mit Sandsubstrat
Mäßig ausgebauter Tieflandfluss mit Feinsubstrat
Mäßig ausgebauter Marschfluss mit Tideeinfluss
Mäßig ausgebauter Marschfluss ohne Tideeinfluss
Mäßig ausgebauter Fluss mit organischem Substrat
Mäßig ausgebaute Fluss-Staustrecke

Stark ausgebauter Marschfluss mit Tideeinfluss
Sonstiger stark ausgebauter Fluss
Völlig ausgebauter Fluss
Hafenbecken an Flüssen
Überbauter Flussabschnitt

Vegetationsloses Süßwasserwatt
Süßwasserwatt-Röhricht
Süßwasserwatt mit Schilfröhricht
Süßwasserwatt mit Rohrkolbenröhricht
Süßwasserwatt mit Strandsimsenröhricht
Süßwasserwatt mit Teichsimsenröhricht
Süßwasserwatt mit sonstigem Röhricht
Süßwasserwatt mit Pioniervegetation
Süßwasser-Marschpriel
Süßwasser-Marschpriel eingedeichter Flächen

Pionierflur schlammiger Flussufer
Pionierflur sandiger Flussufer
Pionierflur kiesiger/steiniger Flussufer

BINNENGEWÄSSER

Legende der Biotoptypen (NLF)
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FUB
FUG
FUS

FGA
FGK
FGR
FGT
FGS
FGF
FGZ
FGX

FKK
FKG

OQS
OQM
OQB
OQA

SOM
SON
SOT
SOA
SOS
SOZ

VOM
VOT
VOS
VOR
VORR
VORS
VORT
VORZ
VOW
VOC
VOB
VOL

SEF
SEN
SEA
SES
SEZ

VEL
VET
VES
VEH
VER
VERR
VERS
VERT
VERW
VERZ
VEF
VEC

STW
STG
STA
STR
STK
STZ

Bach-Renaturierungsstrecke
Bachartiges Umflutgerinne
Sonstige Fließgewässer-Neuanlage

Kalk- und nährstoffarmer Graben
Kalkreicher Graben
Nährstoffreicher Graben
Tidebeeinflusster Flussmarschgraben
Salzreicher Graben des Binnenlands
Schnell fließender Graben
Sonstiger vegetationsarmer Graben
Befestigter Graben

Kleiner Kanal
Großer Kanal

Steinschüttung/-wurf an Flussufern
Massive Uferbefestigung an Flussufern
Querbauwerk in Fließgewässern
Querbauwerk in Fließgewässern mit Aufstiegshilfe

Naturnaher Hochmoorsee/-weiher natürlicher Entstehung
Sonstiges naturnahes nährstoffarmes Stillgewässer natürlicher Entstehung
Naturnahes nährstoffarmes Torfstichgewässer
Sonstiges naturnahes nährstoffarmes Abbaugewässer
Naturnaher nährstoffarmer Stauteich/-see
Sonstiges naturnahes nährstoffarmes Stillgewässer

Verlandungsbereich nährstoffarmer Stillgewässer mit Moosdominanz
Verlandungsbereich nährstoffarmer Stillgewässer mit Tauchblattpflanzen
Verlandungsbereich nährstoffarmer Stillgewässer mit Schwimmblattpflanzen
Verlandungsbereich nährstoffarmer Stillgewässer mit Röhricht
Rohrkolbenröhricht nährstoffarmer Stillgewässer
Schilfröhricht nährstoffarmer Stillgewässer
Teichsimsenröhricht nährstoffarmer Stillgewässer
Sonstiges Röhricht nährstoffarmer Stillgewässer
Verlandungsbereich nährstoffarmer Stillgewässer mit Seggen/Wollgras
Verlandungsbereich nährstoffarmer Stillgewässer mit Schneide
Verlandungsbereich nährstoffarmer Stillgewässer mit Flatterbinse
Verlandungsbereich nährstoffarmer Stillgewässer mit flutender Strandlingsvegetation

Naturnahes Altwasser
Naturnaher nährstoffreicher See/Weiher natürlicher Entstehung
Naturnahes nährstoffreiches Abbaugewässer
Naturnaher nährstoffreicher Stauteich/-see
Sonstiges naturnahes nährstoffreiches Stillgewässer

Verlandungsbereich nährstoffreicher Stillgewässer mit submersen Laichkrautgesellschaften
Verlandungsbereich nährstoffreicher Stillgewässer mit sonstigen Tauchblattpflanzen
Verlandungsbereich nährstoffreicher Stillgewässer mit wurzelnden Schwimmblattpflanzen
Verlandungsbereich nährstoffreicher Stillgewässer mit Froschbiss-Gesellschaften
Verlandungsbereich nährstoffreicher Stillgewässer mit Röhricht
Rohrkolbenröhricht nährstoffreicher Stillgewässer
Schilfröhricht nährstoffreicher Stillgewässer
Teichsimsenröhricht nährstoffreicher Stillgewässer
Wasserschwadenröhricht nährstoffreicher Stillgewässer
Sonstiges Röhricht nährstoffreicher Stillgewässer
Verlandungsbereich nährstoffreicher Stillgewässer mit Flutrasen/Binsen
Verlandungsbereich nährstoffreicher Stillgewässer mit Seggen

Waldtümpel
Wiesentümpel
Ackertümpel
Rohbodentümpel
Temporärer Karstsee/-Tümpel
Sonstiger Tümpel

BINNENGEWÄSSER

Legende der Biotoptypen (NLF)
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SSB
SSN
SSA

SXN
SXA
SXF
SXK
SXT
SXS
SXG
SXH
SXZ

SPA
SPM
SPR

Permanentes naturnahes brackiges Stillgewässer des Binnenlands
Natürlich entstandener Salztümpel des Binnenlands
Naturnaher anthropogener Salztümpel des Binnenlands

Naturfernes Stillgewässer natürlicher Entstehung
Naturfernes Abbaugewässer
Naturferner Fischteich
Naturferner Klär- und Absetzteich
Naturferne Talsperre
Sonstiges naturfernes Staugewässer
Stillgewässer in Grünanlage
Hafenbereich an Stillgewässern
Sonstiges naturfernes Stillgewässer

Nährstoffarme Pionierflur trockenfallender Stillgewässer mit Zwergbinsenvegetation
Mäßig nährstoffreiche Pionierflur trockenfallender Stillgewässer mit Zwergbinsenvegetation
Sonstige nährstoffreiche Pionierflur trockenfallender Stillgewässer

BINNENGEWÄSSER

NSA
NSF
NSK
NSM
NSG
NSB
NSS
NSR

NRS
NRG
NRW
NRR
NRT
NRZ
NRC

NPS
NPA
NPK
NPZ

NHN
NHG
NHS
NHZ

Basen- und nährstoffarmes Sauergras-/Binsenried
Nährstoffarmes Flatterbinsenried
Basenreiches, nährstoffarmes Sauergras-/Binsenried
Mäßig nährstoffreiches Sauergras-/Binsenried
Nährstoffreiches Großseggenried
Binsen- und Simsenried nährstoffreicher Standorte
Hochstaudensumpf nährstoffreicher Standorte
Sonstiger nährstoffreicher Sumpf

Schilf-Landröhricht
Rohrglanzgras-Landröhricht
Wasserschwaden-Landröhricht
Rohrkolben-Landröhricht
Teich- und Strandsimsen-Landröhricht
Sonstiges Landröhricht
Schneiden-Landröhricht

Schnabelriedvegetation auf nährstoffarmem Sand
Sonstiger basen- und nährstoffarmer Nassstandort mit krautiger Pioniervegetation
Basenreicher, nährstoffarmer Nassstandort mit krautiger Pioniervegetation
Sonstiger Nassstandort mit krautiger Pioniervegetation

Naturnaher Salzsumpf des Binnenlands
Salzbeeinflusstes Grünland des Binnenlands
Sekundärer Salzsumpf des Binnenlands
Sonstiger Salzbiotop des Binnenlands

GEHÖLZFREIE BIOTOPE DER SÜMPFE UND NIEDERMOORE

MHR
MHH
MHS
MHZ

MBW
MBS
MBG

MWS
MWT
MWD

Naturnaher ombrogener Hochmoorbereich des Tieflands
Naturnahes Heidehochmoor
Naturnahes Schlatt- und Verlandungshochmoor
Regenerierter Torfstichbereich des Tieflands mit naturnaher Hochmoorvegetation

Wachstumskomplex naturnaher Bergland-Hochmoore
Stillstandskomplex naturnaher Bergland-Hochmoore
Gehölzreicher Komplex naturnaher Bergland-Hochmoore

Wollgras-Torfmoos-Schwingrasen
Sonstiges Torfmoos-Wollgras-Moorstadium
Wollgras-Degenerationsstadium entwässerter Moore

HOCH- UND ÜBERGANGSMOORE

Legende der Biotoptypen (NLF)
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MGF
MGT
MGB
MGZ

MPF
MPT

MIW
MIP

MZE
MZN
MZS

MST
MSS

MDA
MDB
MDS

Feuchteres Glockenheide-Hochmoordegenerationsstadium
Trockeneres Glockenheide-Hochmoordegenerationsstadium
Besenheide-Hochmoordegenerationsstadium
Sonstiges Zwergstrauch-Hochmoordegenerationsstadium

Feuchteres Pfeifengras-Moorstadium
Trockeneres Pfeifengras-Moorstadium

Überstaute Hochmoor-Renaturierungsfläche
Hochmoor-Renaturierungsfläche mit lückiger Pioniervegetation

Glockenheide-Anmoor/-Übergangsmoor
Moorlilien-Anmoor/-Übergangsmoor
Sonstige Moor- und Sumpfheide

Torfmoosrasen mit Schnabelriedvegetation
Torfschlammfläche mit Schnabelriedvegetation

Adlerfarnbestand auf entwässertem Moor
Gehölzjungwuchs auf entwässertem Moor
Sonstige Vegetation auf entwässertem Moor

HOCH- UND ÜBERGANGSMOORE

RFK
RFG
RFH
RFS

RBA
RBR
RBH

RGK
RGG
RGH
RGS
RGZ

RDA
RDR
RDH
RDS
RDM
RDZ

REK
REG
RES

DB

DSS
DSL
DSM
DSZ

DTF
DTS
DTB
DTG
DTZ

Natürliche Kalk- und Dolomitfelsflur
Natürliche Gipsfelsflur
Natürliche Kalk- und Dolomitschutthalde
Natürliche Gipsschutthalde

Natürliche Felsflur aus basenarmem Silikatgestein
Natürliche Felsflur aus basenreichem Silikatgestein
Natürliche basenarme Silikatgesteinhalde

Anthropogene Kalk- und Dolomitfelswand
Anthropogene Gipsfelswand
Anthropogene Kalk- und Dolomitschutthalde
Anthropogene Gipsschutthalde
Sonstige anthropogene Kalk-/Gipsgesteinsflur

Anthropogene basenarme Silikatfelswand
Anthropogene basenreiche Silikatfelswand
Anthropogene basenarme Silikatschutthalde
Anthropogene basenreiche Silikatschutthalde
Anthropogene Schwermetall-Gesteinsflur
Sonstige anthropogene Silikatgesteinsflur

Felsblock/Steinhaufen aus Kalkgestein
Felsblock/Steinhaufen aus Gipsgestein
Felsblock/Steinhaufen aus Silikatgestein

Offene Binnendüne

Sandwand
Lehm- und Lößwand
Steilwand mit Sand- und Lehmschichten
Sonstige Steilwand

Abtorfungsfläche im Fräsverfahren
Abtorfungsfläche im Torfstichverfahren
Abtorfungsfläche im Baggerverfahren
Boden-, Gehölz und Stubbenabschub in Torfabbauflächen
Sonstige vegetationsarme Torffläche

FELS-, GESTEINS- UND OFFENBODENBIOTOPE

Legende der Biotoptypen (NLF)
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DOS
DOL
DOM
DOK
DOP
DOZ

ZHK
ZHG
ZHS

ZS

DEK
DEG
DES

Sandiger Offenbodenbereich
Lehmig-toniger Offenbodenbereich
Offenbodenbereich aus Kalkmergel
Kali-/Salzhalde
Vegetationsarmes Spülfeld
Sonstiger Offenbodenbereich

Natürliche Kalkhöhle
Natürliche Gipshöhle
Natürliche Silikathöhle

Stollen/Schacht

Natürlicher Erdfall in Kalkgestein
Natürlicher Erdfall in Gipsgestein
Sonstiger natürlicher Erdfall

FELS-, GESTEINS- UND OFFENBODENBIOTOPE

HCT
HCF
HCH
HCB

RNF
RNT
RNB

RSS
RSR
RSF
RSZ

RHT
RHS
RHP
RHB

RKT
RKS
RM
RMH
RMF
RMO
RMS

RPK
RPS
RPM

RAD
RAP
RAG

Trockene Sandheide
Feuchte Sandheide
Silikatheide des Hügellands
Bergheide

Feuchter Borstgras-Magerrasen
Trockener Borstgras-Magerrasen tieferer Lagen
Montaner Borstgras-Magerrasen

Silbergras- und Sandseggen-Pionierrasen
Basenreicher Sandtrockenrasen
Flussschotter-Trockenrasen
Sonstiger Sandtrockenrasen

Typischer Kalkmagerrasen
Saumartenreicher Kalkmagerrasen
Kalkmagerrasen-Pionierstadium
Blaugras-Kalkfelsrasen

Typischer Steppenrasen
Saumartenreicher Steppenrasen
Schwermetallrasen
Schwermetallrasen auf Schlacken- und Silikathalden
Schwermetallrasen auf Flussschotter
Subatlantischer basenreicher Schwermetallrasen
Sonstiger Schwermetallrasen

Sonstiger Kalkpionierrasen
Sonstiger Silikatpionierrasen
Sonstiger Magerrasen

Drahtschmielen-Rasen
Pfeifengrasrasen auf Mineralböden
Sonstige artenarme Grasflur magerer Standorte

HEIDEN UND MAGERRASEN

Legende der Biotoptypen (NLF)
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GMF
GMM
GMA
GMK
GMS

GTR
GTA
GTS

GNA
GNK
GNW
GNS
GNM
GNR
GNF

GFB
GFF
GFS

GET
GEM
GEA
GEF

GIT
GIM
GIA
GIF
GA
GW

Mesophiles Grünland mäßig feuchter Standorte
Mesophiles Marschengrünland mit Salzeinfluss
Mageres mesophiles Grünland kalkarmer Standorte
Mageres mesophiles Grünland kalkreicher Standorte
Sonstiges mesophiles Grünland

Nährstoffreiche Bergwiese
Magere Bergwiese
Submontanes Grünland frischer, basenreicher Standorte

Basen- und nährstoffarme Nasswiese
Basenreiche, nährstoffarme Nasswiese
Sonstiges mageres Nassgrünland
Wechselnasse Stromtalwiese
Mäßig nährstoffreiche Nasswiese
Nährstoffreiche Nasswiese
Seggen-, binsen- oder hochstaudenreicher Flutrasen

Wechselfeuchte Brenndolden-Stromtalwiese
Sonstiger Flutrasen
Sonstiges nährstoffreiches Feuchtgrünland

Artenarmes Extensivgrünland trockener Mineralböden
Artenarmes Extensivgrünland auf Moorböden
Artenarmes Extensivgrünland der Überschwemmungsbereiche
Sonstiges feuchtes Extensivgrünland

Intensivgrünland trockenerer Mineralböden
Intensivgrünland auf Moorböden
Intensivgrünland der Überschwemmungsgebiete
Sonstiges feuchtes Intensivgrünland
Grünland-Einsaat
Sonstige Weidefläche

GRÜNLAND

UTA
UTK

UMA
UMS

UHF
UHM
UHT
UHN
UHB
UHL

URF
URT

UNG
UNK
UNS
UNB
UNZ

Gras- und Staudenflur trockener, basenarmer Standorte
Gras- und Staudenflur trockener, basenreicher Standorte

Adlerfarnflur auf Sand- und Lehmböden
Sonstige Gras- und Staudenflur mittlerer Standorte

Halbruderale Gras- und Staudenflur feuchter Standorte
Halbruderale Gras- und Staudenflur mittlerer Standorte
Halbruderale Gras- und Staudenflur trockener Standorte
Nitrophiler Staudensaum
Artenarme Brennnesselflur
Artenarme Landreitgrasflur

Ruderalflur frischer bis feuchter Standorte
Ruderalflur trockener Standorte

Goldrutenflur
Staudenknöterich-Gestrüpp
Bestand des Drüsigen Springkrauts
Riesenbärenklau-Flur
Sonstige Neophytenflur

TROCKENE BIS FEUCHTE STAUDEN- UND RUDERALFLUREN

Legende der Biotoptypen (NLF)
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UFT
UFS
UFB
UFM
UFW
UFZ

Uferstaudenflur der Stromtäler
Hochstaudenreiche Flussschotterflur
Bach- und sonstige Uferstaudenflur
Feuchte montane Hochstaudenflur
Sonstiger feuchter Hochstauden-Waldsaum
Sonstige feuchte Staudenflur

FEUCHTE HOCHSTAUDENFLUREN

AS
AL
AT
AK
AM
AZ

EGG
EGB
EGR

EBB
EBW
EBE
EBS

EOB
EOS
EOH
EOR
EOW
EL

Sandacker
Basenarmer Lehmacker
Basenreicher Lehm-/Tonacker
Kalkacker
Mooracker
Sonstiger Acker

Gemüse-Gartenbaufläche
Blumen-Gartenbaufläche
Rasenschule

Baumschule
Weihnachtsbaumplantage
Energieholzplantage
Sonstige Anbaufläche von Gehölzen

Obstbaum-Plantage
Spalierobst-Plantage
Kulturheidelbeer-Plantage
Sonstige Beerenstrauch-Plantage
Weinkultur
Landwirtschaftliche Lagerfläche

ACKER- UND GARTENBAU-BIOTOPE

GRR
GRA
GRE
GRT

BZE
BZN
BZH

HSE
HSN

HEB
HEA

ER

PHB
PHO
PHG
PHZ
PHN
PHH
PHF

PKR
PKA
PKG

Artenreicher Scherrasen
Artenarmer Scherrasen
Extensivrasen-Einsaat
Trittrasen

Ziergebüsch aus überwiegend einheimischen Gehölzarten
Ziergebüsch aus überwiegend nicht heimischen Gehölzarten
Zierhecke

Siedlungsgehölz aus überwiegend einheimischen Baumarten
Siedlungsgehölz aus überwiegend nicht heimischen Baumarten

Einzelbaum/Baumgruppe des Siedlungsbereichs
Allee/Baumreihe des Siedlungsbereichs

Beet /Rabatte

Traditioneller Bauerngarten
Obst- und Gemüsegarten
Hausgarten mit Großbäumen
Neuzeitlicher Ziergarten
Naturgarten
Heterogenes Hausgartengebiet
Freizeitgrundstück

Strukturreiche Kleingartenanlage
Strukturarme Kleingartenanlage
Grabeland

GRÜNANLAGEN

Legende der Biotoptypen (NLF)
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PAL
PAI
PAN
PAW
PAB

PFP
PFW
PFR
PFA
PFZ

PTZ
PTG

PSP
PSB
PSG
PSF
PSC
PST
PSR
PSZ

PZR
PZA

Alter Landschaftspark
Intensiv gepflegter Park
Neue Parkanlage
Parkwald
Botanischer Garten

Parkfriedhof
Waldfriedhof
Sonstiger gehölzreicher Friedhof
Gehölzarmer Friedhof
Friedhof mit besonderer Funktion

Zoo/Tierpark
Tiergehege

Sportplatz
Freibad
Golfplatz
Freizeitpark
Campingplatz
Rastplatz
Reitsportanlage
Sonstige Sport-, Spiel- und Freizeitanlage

Sonstige Grünanlage mit altem Baumbestand
Sonstige Grünanlage ohne Altbäume

GRÜNANLAGEN

OVS
OVA
OVP
OVM
OVE
OVF
OVB
OVT
OVZ
OVR
OVW
OVG

OFL
OFG
OFS
OFW
OFZ

OIA
OIN

OBG
OBO
OBR
OBL

OZ

OHW
OHZ

Straße
Autobahn/Schnellstraße
Parkplatz
Sonstiger Platz
Gleisanlage
Flugplatz
Brücke
Tunnel
Sonstige Verkehrsanlage
Motorsportanlage/Teststrecke
Weg
Steg

Lagerplatz
Sonstiger gewerblich genutzter Platz
Befestigte Freifläche von Sport- und Freizeitanlagen
Befestigte Freifläche mit Wasserbecken
Befestigte Fläche mit sonstiger Nutzung

Altstadt
Moderne Innenstadt

Geschlossene Blockbebauung
Offene Blockbebauung
Geschlossene Blockrandbebauung
Lückige Blockrandbebauung

Zeilenbebauung

Hochhaus- u. Großformbebauung mit vorherrschender Wohnfunktion
Hochhaus- u. Großformbebauung mit überwiegend anderen Funktionen

GEBÄUDE, VERKEHRS- UND INDUSTRIEFLÄCHEN

Legende der Biotoptypen (NLF)
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OEV
OEL
OED
OEF

ODL
ODG
ODS
ODP

ONK
ONB
ONH
ONZ
ONS

OAH
OAS
OAB
OAF
OAV
OAZ

OGI
OGG
OGP

OSK
OSD
OSM
OSS
OSA
OSH
OSE
OSZ

OKB
OKF
OKK
OKW
OKS
OKV
OKG
OKZ

OWV
OWS
OWM
OWZ

OT

OMN
OMZ
OMP
OMX
OMB

OYG
OYB
OYJ
OYK
OYH
OYS
OX

Altes Villengebiet
Locker bebautes Einzelhausgebiet
Verdichtetes Einzel- und Reihenhausgebiet
Ferienhausgebiet

Ländlich geprägtes Dorfgebiet/Gehöft
Alter Gutshof
Verstädtertes Dorfgebiet
Landwirtschaftliche Produktionsanlage

Kirche/Kloster
Schloss/Burg
Sonstiges historisches Gebäude
Sonstiger öffentlicher Gebäudekomplex
Sonstiges Gebäude im Außenbereich

Hafengebiet
Sonstiges Gebäude des Schiffsverkehrs
Gebäude der Bahnanlagen
Flugplatzgebäude
Gebäude des Straßenverkehrs
Sonstige Verkehrsgebäude

Industrielle Anlage
Gewerbegebiet
Gewächshauskomplex

Kläranlage
Müll- und Bauschuttdeponie
Kleiner Müll- und Schuttplatz
Sonstige Deponie
Abfallsammelplatz
Kompostierungsplatz
Kerntechnische Entsorgungsanlage
Sonstige Abfallentsorgungsanlage

Verbrennungskraftwerk
Wasserkraftwerk
Kernkraftwerk
Windkraftwerk
Solarkraftwerk
Stromverteilungsanlage
Biogasanlage
Sonstige Anlage zur Energieversorgung

Anlage zur Wasserversorgung
Schöpfwerk/Siel
Staumauer
Sonstige wasserbauliche Anlage

Funktechnische Anlage

Natursteinmauer
Ziegelmauer
Bepflanzter Wall
Sonstige Mauer/Wand
Brunnenschacht

Gradierwerk
Bunker
Hochsitz/jagdliche Einrichtung
Aussichtskanzel
Hütte
Sonstiges Bauwerk
Baustelle

GEBÄUDE, VERKEHRS- UND INDUSTRIEFLÄCHEN

Legende der Biotoptypen (NLF)
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Sandbänke mit nur schwacher ständiger Überspülung durch Meerwasser
Ästuarien
Vegetationsfreies Schlick-, Sand- und Mischwatt
Lagunen des Küstenraumes (Strandseen)
Flache große Meeresarme und -buchten (Flachwasserzonen und Seegraswiesen)
Riffe
Einjährige Spülsäume
Atlantik-Felsküsten und Ostsee-Fels- und Steilküsten mit Vegetation
Einjährige Vegetation mit Salicornia und anderen einjährigen Arten auf Schlamm und Sand 
(Quellerwatt)
Schlickgrasbestände (Spartinion maritimae)
Atlantische Salzwiesen (Glauco-Puccinellietalia mariti-mae)
Salzwiesen im Binnenland

FFH-Lebensraumtypen

Lebensräume in Küstenbereichen und Halophytische Vegetation

1110
1130
1140
1150
1160
1170
1210
1230
1310

1320
1330
1340

Dünen an Meeresküsten und im Binnenland

2110
2120
2130
2140
2150
2160
2170
2180
2190
2310
2320
2330

Primärdünen
Weißdünen mit Strandhafer (Ammophila arenaria)
Festliegende Küstendünen mit krautiger Vegetation (Graudünen)
Entkalkte Dünen mit Empetrum nigrum (Braundünen)
Festliegende entkalkte Dünen der atlantischen Zone (Calluno-Ulicetea)
Dünen mit Hippophae rhamnoides
Dünen mit Salix arenaria ssp. argentea (Salicion arenariae)
Bewaldete Dünen der atlantischen, kontinentalen und borealen Region
Feuchte Dünentäler
Trockene Sandheiden mit Calluna und Genista
Trockene Sandheiden mit Calluna und Empetrum nigrum
Dünen mit offenen Grasflächen mit Corynephorus und Agrostis

3110
3130

3140
3150
3160
3180
3260

3270

Oligotrophe, sehr schwach mineralische Gewässer der Sandebenen (Littorelletalia uniflorae)
Oligo- bis mesotrophe stehende Gewässer mit Vegetation der Littorelletea uniflorae und/oder der 
Isoeto-Nanojuncetea)
Oligo- bis mesotrophe kalkhaltige Gewässer mit benthischer Vegetation aus Armleuchteralgen
Natürliche eutrophe Seen mit einer Vegetation des Magnopotamions oder Hydrocharitions
Dystrophe Seen und Teiche
Turloughs
Flüsse der planaren bis montanen Stufe mit Vegetation des Ranunculion fluitantis und 
Callitricho-Batrachion
Flüsse mit Schlammbänken mit Vegetation des Chenopodion rubri p.p. und des Bidention p.p.

Süßwasserlebensräume

Gemäßigte Heide- und Buschvegetation

4010
4030

Feuchte Heiden des nordatlantischen Raumes mit Erica tetralix
Trockene europäische Heiden

(Entwicklungsfläche)

(Entwicklungsfläche)

(Entwicklungsfläche)

(Entwicklungsfläche)
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Lückige basophile oder Kalk-Pionierrasen (Alysso-Sedion albi)

Trockene, kalkreiche Sandrasen

Schwermetallrasen (Violetalia calaminariae)

Naturnahe Kalk-Trockenrasen und deren Verbuschungsstadien (Festuco-Brometalia)

Artenreiche montane Borstgrasrasen (und submontan auf dem europäischen Festland) auf 

Silikatböden

Subpannonische Steppen-Trockenrasen

Pfeifengraswiesen auf kalkreichem Boden, torfigen und tonig-schluffigen Böden 

(Molinion caeruleae)

Feuchte Hochstaudenfluren der planaren und montanen bis alpinen Stufe

Brenndolden-Auenwiesen (Cnidion dubii)

Magere Flachland-Mähwiesen (Alopecurus pratensis, Sanguisorba officinalis)
Berg-Mähwiesen

Natürliches und naturnahes Grasland

6110

6120

6130

6210

6230

6240

6410

6430

6440

6510

6520

Hoch- und Niedermoore

7110

7120

7140

7150

7210

7220

7230

Lebende Hochmoore

Noch renaturierungsfähige degradierte Hochmoore

Übergangs- und Schwingrasenmoore

Torfmoor-Schlenken (Rhynchosporion)

Kalkreiche Sümpfe mit Cladium mariscus und Arten des Caricion davallianae

Kalktuffquellen (Cratoneurion)

Kalkreiche Niedermoore

8110

8150

8160

8210

8220

8230

8310

Silikatschutthalden der montanen bis nivalen Stufe 

(Androsacetalia alpinae und Galeopsietalia ladani)

Kieselhaltige Schutthalden der Berglagen Mitteleuropas

Kalkhaltige Schutthalden der collinen bis montanen Stufe Mitteleuropas

Kalkfelsen mit Felsspaltenvegetation

Silikatfelsen mit Felsspaltenvegetation

Silikatfelsen mit Pioniervegetation des Sedo-Scleranthion oder des Sedo albi-Veronicion dillenii

Nicht touristisch erschlossene Höhlen

Felsige Lebensräume und Höhlen

Formationen von Juniperus communis auf Kalkheiden und -rasen

Hartlaubgebüsche

5130

(Entwicklungsfläche)

(Entwicklungsfläche)

(Entwicklungsfläche)

(Entwicklungsfläche)
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Wälder

(Entwicklungsfläche)

9110     Hainsimsen-Buchenwald (Luzulo-Fagetum)

9120     Atlantischer, saurer Buchenwald mit Unterholz aus Stechpalme und gelegentlich Eibe 

             (Quercion robori-petraeae oder Ilici-Fagenion)

9130     Waldmeister-Buchenwald (Asperulo-Fagetum)

9150     Mitteleuropäischer Orchideen-Kalk-Buchenwald (Cephalanthero-Fagion)

9160     Subatlantischer oder mitteleuropäischer Stieleichenwald oder Eichen-Hainbuchenwald 

             (Carpinion betuli)

9170     Labkraut-Eichen-Hainbuchenwald (Galio-Carpinetum)

9180     Schlucht- und Hangmischwälder (Tilio-Acerion)

9190     Alte bodensaure Eichenwälder mit Quercus robur auf Sandebenen

91D0     Moorwälder

91E0     Auenwälder mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior 

              (Alno-Padion, Alnion incanae, Salicion albae)

91F0     Hartholzauenwälder mit Quercus robur, Ulmus laevis, Ulmus minor, Fraxinus excelsior 

              oder Fraxinus angustifolia (Ulmenion minoris)

91T0     Mitteleuropäische Flechten-Kiefernwälder

9410     Bodensaure Fichtenwälder (Vaccinio-Piceetea)

Erhaltungsgrade

A ( hervorragende Ausprägung)

B ( gute Ausprägung)

C ( mittlere bis schlechte Ausprägung)

E ( Entwicklungsfläche)
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Seite 1 / 11Legende der Standardmaßnahmen (NLF)

31 Junge und mittelalte Bestände in regulärer Pflegedurchforstung

32 Altbestände in Verjüngung (Schattbaumarten)

33 Altbestände mit Verjüngungsflächen (Lichtbaumarten)

34 Altholzanteile sichern (10-jährige Hiebsruhe) 

35 Altholzanteile sichern (10-jährige Hiebsruhe), Pflegetyp

36 Altholzanteile sichern, Artenschutz

38 Habitatbaumfläche, Pflegetyp

39 Naturwald

40 Entwicklung/Förderung/Verjüngung von Baumarten der pnV

37 Habitatbaumfläche, Prozessschutz 

41 Zurückdrängen gebietsfremder Baumarten

Standardmaßnahmen

Prozessschutz NWE10

Prozessschutz



Sonstige Standardmaßnahmen
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1 Keine besondere naturschutzfachliche Maßnahme

2 Zulassen der natürlichen Entwicklungsdynamik / Sukzession

3 Wegebau mit standörtlich geeignetem Material

4 Schutz gefährdeter Tier- und Pflanzenarten

5 Bekämpfung von Neophyten

7 Fläche von Befahrung ausnehmen

9 Biotoptyp erhalten

10 Biotoptyp von Gehölzbewuchs freihalten

11 Extensive Bewirtschaftung

20 Natürliche Entwicklung/Sukzession, Nichtwald-Flächen in NWE

21
Natürliche Entwicklung/Sukzession,
Nichtwald-Flächen außerhalb von NWE

17 Eigendynamische Entwicklung im Planungszeitraum

18 Entwicklung zum FFH-LRT
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82 Aufnahme / Weiterführung einer Hutewaldbeweidung

83 Wiederbewaldung durch Sukzession

85 Keine Nutzung außer Verkehrssicherung

84 Erlen fördern

88 Eichenverjüngung nach Entfernen Vorbestand

99 Förderung Eiche bei Durchforstung

100 Förderung pnV bei Durchforstung

101 Nadelholz zurückdrängen, Förderung pnV

96 Extensive Nutzung ohne Befahrung

97 Extensive Nutzung mit nur geringem Hiebssatz

98 Förderung von Habitatbäumen bei Durchforstung

95 Ganzflächige Ausweisung als Habitatbaumgruppe

89 Hiebsruhe Altbestand

@ @ @

@ @ @

103 Voranbau von Baumarten der pnV

104 Auswahl Habitatbäume/-guppen

105 Erhalt bestehender Habitatbäume/Habitatbaumgruppen

102 Fremdländer zurückdrängen

106 Nutzungsverzicht und nat. Entwicklung

@ @ @

@ @ @
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117 Vielfaltsförderung, Minderheitenschutz

118 Förderung Edel-/Weichlaubhölzer

119 Strukturförderung

121 Schaffung von lichten Strukturen

122 Verjüngung mit Baumarten der pnV

123 Entfernen gebietsfremder Baumarten

120 Aufforstung pnV

124 Zurückdrängen gebietsfremder Baumarten

108 Förderung/Verjüngung Eiche

109 Eichenverjüngung durch Lochhiebe

110 Erhalt von Alteichen

112 Förderung/Erhalt von Baumarten der pnV

114 Wiedervernässung

115 LÖWE/WSK-Nutzung

116 Nutzungsverzicht, ggfs. Wertholznutzung

113 Waldrandgestaltung fortführen/intensivieren

107 Erhalt von Altholz-Überhältern

125 Habitatbäume auswählen
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135 Förderung der Eichenverjüngung

136 Sukzession, aber ggf. Buche entfernen

139 Einbringen von Hainbuche und sonstiger Mischbaumarten der pnV

140
Dunkelhalten der verbliebenden, unverjüngten Bereiche zur 
Sicherung von Mausohr-Jagdhabitaten

141 Bestand vollständig entfernen

138
Auszug des Nadelholzes, anschließend Nutzungsverzicht
und langfristige natürliche Entwicklung

126 Habitatbaumgruppen/-flächen auswählen

127 Nebenbaumarten erhalten

128 Keine wirtschaftliche Nutzung

129 Nutzungsverzicht ökologisch sensibler/wertvoller Bereiche

130 Habitatbäume so weit möglich erhalten

132 Mittelwaldprojekt: Mittelwaldwirtschaft

133 Mittelwaldprojekt: Konservierung

134 Förderung Eiche/Hainbuche

131 Keine Nutzungsplanung

145 Dauerbestockung im Felsbereich

147 Extensivierung/nat. Verjüngung

148 Nutzung Frost/Trockenheit
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151 Altbäume erhalten

152 Heckenpflege

153 Minderheitenschutz

154 Auf-den-Stock-setzen

155 Strukturvielfaltsförderung

150 Keine Nutzung, nur Pflegemaßnahmen

149 Schaffung von Blänken

159 Habitatbaumförderung

162 Wallkörper erhalten

163 Schutz der Gehölze vor Schädigung

201 Rückeweg zurückbauen

202 Durchgängigkeit wiederherstellen

203 Teiche beseitigen

204 Nat. Fließgewässerdynamik

205 Rückbau der Quellfassung

206 Zurückdrängen v. Fehlbestockung

\ \

\ \

207 Auflichtung von Uferrandbereichen

209 Renaturierung ausgebauter Fließgewässerstrecken



Seite 7 / 11Legende der Standardmaßnahmen (NLF)

251 Periodisches Ablassen

252 Entschlammung

256 Renaturierung

260 Neuanlage eines Stillgewässers

258 Detrophierung

263 Keine Fischwirtschaft, natürliche Entwicklung

262 Beenden Fischwirtschaft/Renaturierung

261 Uferrandbereiche auflichten

301 Periodische Mahd

303 Entkusseln

304 Wiedervernässung

305 Periodisch-teilflächige Mahd

351 Rückbau Entwässerungsgräben

353 Wiedervernässung

401 Verbot/Einschränkung des Kletterbetriebs

403 Beschattung verhindern

211 Aushubwälle/-dämme beseitigen oder schlitzen

212 Natürliche Fließgewässerdynamik initiieren/Stärken
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404 Gehölze zurückdrängen

405 Stollenverschluss

406 Felsen freistellen

454 Entkusseln

455 Beweiden/zeitweilig

456 Mahd/jährlich

458 Rohbodenschaffung

459 Entkusseln/bedarfsweise

460 ggfs. Entkusseln

461 Fichten entfernen/Entkusseln

462 halb offen halten

464 Entkusseln/5-10 Jahre

465 Beweidung/Schafe

501 Mahd/jährlich

502 Umtriebsweide/kurz/intensiv

503 Ausmagerung

504 Heublumensaat

505 Beweidung/Standweide
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506 Entkusseln

507 Mahd/periodisch

508 Mulchen

509 Auflagen Pachtvertrag

511 Mahd/einschürig

512 Mähweide

513 Mahd/zweischürig

514 Umtriebsweide/kurz/intensiv

516 Wiederherstellung Wiese

517 Mahd/Beweidung, eingeschränkt

518 Mahd/zweischürig

519 Grünlandnutzung ohne Düngeverzicht

520 Mahd/jährlich, ab Juli

604 Bekämpfung invasiver Arten

603 Biotop von Gehölzbewuchs freihalten

602 Besucherlenkung

601 Keine Befahrung

600 Artenschutz
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650 Förderung seltener Baum- und Straucharten

651 Altbäume erhalten

608 Maßnahmenplanung gemäß Fachgutachten

607 Historische Nutzungsform

606 Unterhaltung von Entwässerungsgräben

605 Wiedervernässung

700 Natürliche Fließgewässerdynamik

701 Fließgewässerrenaturierung

702 Entnahme oder Auflichtung von Ufergehölzen

703 Extensive Teichwirtschaft

704 Periodisches Ablassen

705 Entschlammen

706 Management Strandlingsrasen

707 Management Teichbodenvegetation

708 Neuanlage von Stillgewässern

751 Felsen freistellen

800 Jährliche Mahd unter Abfuhr des Mähgutes

801 Periodische Mahd
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802 Mähweide

808 Heidepflege/Rohbodenschaffung

807 Heidepflege/Mahd

806 Pflege durch Mulchereinsatz

805 Wiesenrekultivierung

804 Beweidung zeitweise, intensiv

803 Beweidung/ganzjährig
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